No. 178. Montags den 2. Auguſt 1830, 


wir 


Altwaſſer, den 30. Juli. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz haben während: 


Hoͤchſtihres Aufenthalts zu Fuͤrſtenſtein, faſt täglich in. 
unſerem Badeorte das Bad genommen, woſelbſt zu 
Hoͤchſtihrem Gebrauche 2 ſehr bequeme und geſchmack; 
voll eingerichtete Kabinette angelegt worden waren: 
Sowohl darüber als auch uͤber die Wirkung des Bar 
des, haben Se. K. Hoh. Hoͤchſtihre vollkommenſte Zu⸗ 
friedenheit geäußert, auch haben die neuen ſehr geſchmack⸗ 
vollen Anlagen der Promenade, Hoͤchſtderen ungetheil: 
ten Beifalls ſich zu erfreuen gehabt. Nach genomme⸗ 
nem Bade am 29. Juli, geruhten Se. K. Hoh. vom 
Badehauſe aus zu Fuße, in Begleitung Hoͤchſtihres 
Gefolges und des Hrn. Hofrath Hinze, die am Ende 
von Nieder ⸗Altwaſſer gelegene, dem K. Commercienrath: 
Treutler gehoͤrige Eiſengießerei Karlshuͤtte in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen und ſich von allen die Gießerei be⸗ 
treffenden Einrichtungen, fo wie auch von der Quali- 
tät der in dem Magazin aufgeſtellten Vorräthe an. fers 
tigen Gußwaaren, die genaueſte Einſicht zu verſchaffen, 
und Herrn Treutler hierüber Höchftihren: Beifall zu 
erkennen zu geben; worauf Hoͤchſtdieſelben von der 
Karlshütte aus, nach Fuͤrſtenſtein zurückkehrten. 


Oe ſſt erreich. 


(Priv.⸗Nachr.) Wien, vom 27. Julp. — Seit eini⸗ 
gen Tagen verſichert man, daß nicht der Prinz Philipp von 
Heſſen- Homburg, ſondern der Erzherzog Maximilian 
von Eſte der Ueberbringer des Condolenz- und Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungsſchreibens Sr. Maj. des Kaiſers an den 
"König Wilhelm IV. nach London ſeyn werde, ſonach 
erſcheine auch die Sage hinſichtlich der Bewerbung des 
Erſteren um den griechiſchen Thron grundlos. — 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Metternich it vorgeftern: 


von hier nach Carlsbad abgereiſt, von wo er ſich um 
mittelbar nach Toͤplitz begeben wird. Der ſchon ſeit 
mehrern Tagen erwartete und am 24ſten d. eingetroffne 
Kurfuͤrſt von Heſſen-Kaſſel, geht morgen ebenfalls nach 
Carlsbad und Toͤplitz von hier ab. — Durch Allerhöoͤchſte 
Entſchließung Sr. Majeftät des Kaiſers, iſt in Mähren 
eine neue Brigade creirt, und der General-Major 
Hammerſtein, bisher in Boͤhmen, zu deren Brigadier 
ernannt, dagegen deſſen Brigade dem General: Major 
Prinzen von Reuß Koͤſtritz zugetheilt worden. — Nach 
Briefen aus verſchiedenen Gegenden Ungarns, ſtehen 
die Feldfrüchte in dem größten: Theile dieſes geſegneten 
Landes, und vorzuͤglich in Banat (der eigentlichen 
Fruchtkammer Ungarns) außerſt ſchlecht und verſprechen 
kaum den halben Ertrag der mittleren Erndte. Der 
Preis der Früchte: iſt deshalb auch ſehr bedeutend ger - 
ſtiegen, dagegen verſpricht die Hoffnung auf eine gute 

und reiche Weinerndte mit jedem Tage mehr zuverſicht ⸗ 

liche Erfuͤllung. . 


(Priv Nachr.) Ebendaher vom 28. Juli. — Diegeftern: 
hier eingetroffne Poſt aus Konſtantinopel vom 10. d. M., 
bringt nichts von beſonderem Intereſſe. Muſtapha⸗ 
Paſcha war mit dem Corps Inſurgenten, welches die: 
Städte Sadiſta und Koſani überfallen: hatte, zuſam⸗ 
mengerathen, und hatte daſſelbe nach einem ernſtlichen: 
Gefechte, wobei der Verluſt auf beiden Seiten gleich 
war, zuruͤckgeworfen. — Ueber die Unruhen in Alba⸗ 
nien, welche ſich auch nach Bosnien verbreitet hatten, 
laufen hier ſehr beunruhigende Nachrichten ein; vom 
Seite unſerer Regierung iſt aus dieſem Grunde am 

mehrere Regimenter der Befehl ergangen, an die Grenze 
von Bosnien aufzubrechen, wo ſie vorlaͤuſig ein Beobach⸗ 
tungs⸗Corps bilden werden, um etwaige Einfälle der 
Rebellen in das oͤſterreichiſche Gebiet zu verhüten 
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Deu tif a u d. 

Der Direktor der Akademie der bildenden Kuͤnſte in 
Minden, Ritter von Cornelius, hat feine großen Fres⸗ 
cogemaͤlde in der Glyptothek, nach zehnjaͤhriger Arbeit, 
vollendet, und ſo ein Werk geſchaffen, das bis jetzt 
einzig in dieſem Jahrhunderte daſteht. Der gefeierte 
Meiſter wird jetzt eine Reiſe nach Italien antreten 
und 2 Jahre in Rom verweilen, wo er die Cartons 
entwerfen wird, nach welchen die Frescomalereien in 
der heil. Ludwigskirche ausgefuͤhrt werden ſollen. Vor 
ſeiner Abreiſe dahin, wollte ihm eine große Zahl Kuͤnſt⸗ 
ler und Kunſtfreunde aus Muͤnchen ein Abſchiedsfeſt 
geben, das ſehr glaͤnzend werden ſollte. 


Hannover, vom 19. Juli. — Nichts beſchaͤftigt 
jetzt das Publikum mehr, als die Folgen der Thronbe⸗ 


ſteigung König Wilhelms I. von Hannover. Man 


hofft, daß dieſe Veränderung unſre Miniſterialſtreitig⸗ 
keit mit dem Herzoge von Braunſchweig ausgleichen 
wird. Uebrigens wird wohl weder die Perſoͤnlichkeit 


der Miniſter, noch ihre Verwaltung veraͤndert werden. 


Deſte erwartungsvoller find wir, ob der Wunſch des 


Thronerben in Hannover, Herzogs von Cumberland, 
wegen der Vermaͤhlung feines Sohnes mit der Thron 


Erbin von Großbritannien, Prinzeſſin Vietorie, in Er⸗ 
füllung gehen wird. Gelingt dieſer Plan, fo bleiben 


die Kronen Großbritannien und Hannovet vereinigt, 
wir behalten dann einen fernen Monarchen, und ver— 


muthlich den naͤmlichen Geiſt der unabhängigen Minis 
ſterialverwaltung, das Meierweſen, die großen Domai⸗ 
nen und einen koſtbaren Hofhalt ohne einen Monar— 
chen, wenn ihn auch ein Oberſtatthalter aus der Dyna—⸗ 
ſtie repraͤſentirt. — Der Abſchluß eines Handelsverban— 
des zwiſchen Hannover, Braunſchweig, Kurheſſen und 
Oldenburg zeigt freilich, daß unſer Miniſterium, Han 
nover nicht länger dem britiſchen Handels-Intereſſe 
unterordnen will; aber auch die Abhaͤngigkeit von der 
Politik der brittiſchen Krone, kann uns wieder in Miß⸗ 


verhaͤltniſſe mit den andern deutſchen Bundesſtaaten 


ſtuͤrzen, wenn keine Trennung der Perſon unſers Monar⸗ 
chen von der Perſon des engliſchen Monarchen ſtattfin⸗ 
det. Regiert aber ein unabhängiger Koͤnig in Hanno⸗ 
ver ſelbſt, ſo iſt eine vollkommene Reinigung mancher 
Uebelſtände gewiß ſehr nahe. 


r 


Paris, vom 21. July. — Se. Majeſtaͤt der Kb: 
nig haben geſtern der Gräfin v. Bourmont Ihr Bei 
leid wegen des Ablebens ihres Sohnes, Amadeus 
v. Bourmont, bezeigen laſſen. u 

Der Temps macht die Bemerkung, daß von Seiten 
des koͤnigl. Gerichtshofes, ſo wie des Tribunals erſter 


Inſtanz und des Handels Gerichts, keine Deputationen 


bei Sr. Majeſtaͤt vorgelaſſen worden ſeyen, um ihren 
Glückwunſch zur Einnahme von Algier anzubringen. 


„Iſt vielleicht — fragt das gedachte Blatt — bloß die 


Etiquette hieran ſchuld? Praͤſidenten der gedachten 
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drei Gerichtshoͤfe, ſind naͤmlich die Herren Seguier, 


Debelleyme und Vaſſal.“ 


Von den hier bekannt gewordenen 20 Wahlen, ſin 
10 zu Gunſten des Miniſteriums und 10 in 25 
Sinne der Oppoſition ausgefallen. Unter jenen befin⸗ 
det ſich der Miniſter des oͤffentlichen Unterrichts, Graf 
Gueron de Ranville, unter dieſen der ehemalige Han⸗ 
dels⸗Miniſter, Graf von Saint ⸗Crieg. 


Es heißt, daß der König eine aus feindlichem Ge 
ſchuͤte zu praͤgende Medaille mit dem Bildniſſe des 
Monarchen und der Inſchrift: „5. July 1830. Algier,“ 
an einem rothen und weißen Bande zu tragen, ſtiften 
und ſolche ſaͤmmtlichen Militairs und Armee-Beamten 


der Lands und Seemacht, welche an der Expedition 


nach Afrika Theil genommen haben, verleihen werde. 
Das Journal des Debats ſtellt Über die Algierſche 
Angelegenheit folgende Betrachtungen an: „Der Plan 
einer Expedition gegen Algier, fo wie der einer Milis 
tair, und Handelsniederlaſſung im nördlichen Afrika, iſt 
in Frankreich ſehr alt. Aus einer im Jahre 1666 
verfaßten Denkſchrift geht hervor, daß ſchon Ludwig XIV. 
eine kurze Zeit lang feine Blicke nach dem afrikantſchen 
Ufer wandte; und ohne fo weit zuruͤckzugehen, iſt es 
weltbekannt, daß Napoleon ernſtlich an die Ausführung 
jenes Planes dachte. Einer unſerer beruͤhmteſten Ge- 
nerale, der jetzt zu den beredteſten Vertheidigern unſe— 
rer Freiheiten gehört, wurde vom Kaiſer beauftragt, 
die Mittel zur Ausfuhrung einer Landung in Afrika 
anzugeben. Dieſer ertheilte in einer Denkſchrift, in 
der alle Schwierigkeiten eines ſolchen Unternehmens 
reiflich erwogen wurden, den Rath, Alseſiras zum Aus⸗ 
gangspunkte zu waͤhlen. Auf dieſe Weiſe waͤre man 
dem Wege Genſerichs gefolgt und, um Afrika zu ers 
obern, die Straße aufwaͤrts gezogen, die Hannibal ſich 
einſt bahnte, als er uͤber Spanien, Gallien und Italien 
zur Eroberung Roms auszog. Napoleon hatte dieſes 
Unternehmen noch nicht aus den Augen verloren „ als 
feine Heere in Spanien einfielen. Der Oberſt Boutain, 
der mit einer beſondern Miſſion beauftragt war, durch⸗ 
for ſchte aufs ſorgfältigſte die afrikaniſche Küſte, und 
nach den von dieſem Ingenieur Offizier entworfenen 
Karten, ſind in dem jetzigen Kriege alle Operationen 
der Landung und des Angriffs berechnet worden. 
Aber was Ludwig XIV. und Napoleon unausgefuͤhrt 
laſſen mußten, ſollte durch Fehler des Herrn v. Bil 
lele zu Stande kommen. Das vorige Miniſterinm, 
das von Herrn v. Villele das traurige Erbtheil eines 
Krieges mit dem Dey und einer koſtſpieligen Blokade 
uͤberkommen hatte, dachte, da alle Unterhandlungen 
nutzlos waren, an einen entſcheidenden Schlag. Der 
beftimmte, Plan und die erſten Ruͤſtungen zur Ep: 
pedition gegen Algier, ſchreiben ſich von dieſer Zeit 
her. Der Graf v. Caux und Herr Hyde de Men 
ville, hatten die dazu erforderliche Starke der Land— 


‚und Seemacht, fo wie die Koften der Expedition be⸗ 


rechnet. Die kurze Dauer dieſes Miniſteriums verhin⸗ 
Be | 


derte die Ausführung des Unternehmens, das dann eine 
Zeit lang ruhete, bis am 7. Februar d. J. das jetzige 
Miniſterium darauf zuruͤckkam und ſchon am folgenden 
Tage ſeine Befehle dazu erließ. Ohne ungerecht gegen 
daſſelbe zu ſeyn, darf man annehmen, daß hauptſaͤch⸗ 
lich die Verlegenheit ſeiner innern Lage das gegenwaͤr⸗ 
tige Miniſterium zu dieſem kriegeriſchen Unternehmen 
bewog. Jetzt iſt Algier unſer, und es fragt ſich nun, 
was aus der Regentſchaft werden ſoll. Frankreich hat 
nicht nur das Recht des Siegers uͤber den Beſiegten 
auf feiner Seite, ſondern auch das der Bildung über 
die Barberei und das der Gerechtigkeit über die rohe 
Gewalt, die aufgehört hat, Gewalt zu ſeyn. NMuͤckſich⸗ 
ten hoͤherer Art geben dieſem Rechte den Charakter 
einer Verpflichtung und gebieten Frankreich, das zu 
thun, was feine Würde, fo wie das Intereſſe feines 
Handels und feiner Marine, erheiſchen. Ein hiſtori⸗ 
ſcher Vergleich und einige Bemerkungen uͤber den bis⸗ 
berigen politiſchen Zuſtand der Regentſchaft, werden in 
Liefer Hinſicht jeden Zweifel zerſtreuen. Algier wurde 
von 16,000 Tuͤrken beinahe eben ſo beherrſcht, wie 
Aegypten vor der Landung Napoleons von den Mames 
lucken. Wie dieſe, rekrutirten ſich die tuͤrkiſchen Mili 
zen aus der Tuͤrkei und pflanzten ſich weder durch Hei⸗ 
rathen noch durch Geburten fort. Zwei Herrſchaften 
alſo, die in einem Zwiſchenraume von 30 Jahren in 
Afrika durch unſere Waffen untergegangen find, beſtanden 
aus denſelben Elementen. Sie glichen ſich ferner durch 
das eiſerne Joch, unter das fie die ihnen unterworſe⸗ 
nen Voͤlkerſchaften beugten. Weiter geht aber die 
Aehnlichkeit zwiſchen beiden nicht. Die Umſtaͤnde, die 
in Aegypten die Ottomaniſche Macht wieder aufgerich: 
tet haben, können jetzt nicht wiederkehren. Als die eng⸗ 
liſche Kriegsmacht den General Menou noͤthigte, die 
ſiegreichen Ueberreſte unſerer Armee nach Frankreich zu 
ruͤckzufuͤhren, ruͤckte ein tuͤrkiſches Heer in Aegypten 
ein und unterſtuͤtzte die Operationen der Engländer. 
Der Groß⸗Weſir und der Kapudan, Paſcha ließen, nach⸗ 
dem ſie Herren des Landes geworden, bei einem Feſte 
am Bord des tuͤrkiſchen Geſchwaders die Haͤuptlinge 
der Mamelucken umbringen, die an den Gränzen Nu; 
bieus und Libyens den Krieg fortgeſetzt hatten und, 
den franzoͤſiſchen Truppen folgend, den Nil herabgekom⸗ 
men waren, um ſich mit den Türken zu verbinden. 
Der Sultan übergab die Regierung Aegyptens dem 
jetzigen Paſcha, der ungeachtet des ſcheinbaren Wunſches, 
ſich unabhaͤngig zu machen, im letzten Kriege eine uner⸗ 
ſchuͤtterliche Treue gegen die Pforte zu erkennen gege⸗ 
ben hat. Damals bejaß die Pforte Heere und eine 
Flotte; die Schlacht bei Navarin und der Uebergang 
über den Balkan haben beides vernichtet. Die Pforte 
Kann kaum ihre Hauptſtadt vertheidigen, geſchweige 
denn an die Beſetzung Algiers denken. Der Kern der 
bisherigen Herren Algiers, der Milizen, iſt unterge⸗ 
gangen; ihre politiſche Exiſtenz hat mit der Herrſchaft 
in der Hauptſtadt aufgehoͤrt. Dennoch bedarf dieſes 


weite Reich einer Regierung. Die Nomadiſchen Stämme 
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find eine unerſchoͤpfliche Quelle von Unruhen und Raͤu⸗ 
bereien; die Ackerbau treibende Bevoͤlkerung kann ihnen 
nicht Widerſtand leiſten und bedarf des Schutzes gegen 
ſie. Ihr Intereſſe, ſo wie das der Civiliſation, er⸗ 
heiſcht, daß ihre Zukunft einer mächtigen Nation aus 
vertraut werde, und Frankreich iſt von Natur derjenige 
Staat, der allein durch die Gründung einer Kolonie 
ihr Gluͤck dauernd begruͤnden kann.“ 

Die Gazette de France meldet ohne Angabe der 
Quelle, daß der Dey von Algier ſich auf einer Fran⸗ 
zoͤſiſchen Fregatte nach Livorno eingeſchifft habe. 


Die erſte in Sidi⸗Ferruch erſchienene Nummer der 
Eſtafette d' Alger iſt kuͤrzlich hier eingegangen. Die 
darin enthaltenen Nachrichten gehen jedoch nur bis 
zum 25. Juni. Man findet darin unter andern fol⸗ 
gende Anekdote: Der ſpaniſche Conſul fragte eines 
Tages den Dey, ob es ihn nicht rene, den König von 
Frankreich beleidigt zu haben Nach kurzem Nachden⸗ 
ken antwertete dieſer: „Nur eines gereut mich, 
daß ich dem Deval nicht habe den Kopf abſchlagen laſ⸗ 
fen; die Folgen wären diefelben geweſen, und ich hätte 
mich doch geraͤcht.“ 


Der Maler Garneray, der dem Angriffe der Flotte 
auf Algier beiwohnte, befindet ſich in Nizza in Qua⸗ 
rantaine und hat dort eine Skizze dieſer merkwuͤrdigen 
Kanonade entworfen. f 


„Es leidet jetzt keinen Zweiſel mehr,“ aͤußert die 
Gazette de France in Bezug auf die Portugieſiſche 
Angelegenheit, „daß der Kaiſer Dom Pedro ſich in 
der Unmoͤglichkeit befindet, irgend etwas gegen Portu⸗ 
gal zu unternehmen. Beide Kammern in Braſilien 
haben ſich auf das Beſtimmteſte gegen jede gewaltſame 
Einſchreitung in die Portugieſiſchen Angelegenheiten 
ausgeſprochen, indem ſie eine ſolche als nachtheilig fuͤr 
die Wohlfahrt Braſiliens und als eine Verletzung des 
Voͤlkerrechts betrachten. Die Anerkennung Dom Mi⸗ 
guels als Koͤnig von Portugal duͤrfte daher jetzt nicht 
mehr lange ausbleiben, da, wie man weiß, England 
dem Kaiſer hatte andeuten laſſen, daß er entweder fei- 
nen Bruder als Koͤnig anerkennen oder ihm den Krieg 
erklären muͤſſe.“ 

Der General Vandamme iſt am 15ten d. M., nach 
einer kurzen, aber ſchmerzhaften Krankheit, in ſeiner 
Vaterſtadt Kaſſel, im Departement des Norden (Bez. 
Hazebrouck), mit Tode abgegangen. Er hatte ſeinen 
gewöhnlichen Aufenthalsort während des Winters, Gent, 
erſt vor etwa drei Wochen verlaſſen, um an dem Wahl⸗ 
geſchaͤfte Theil zu nehmen. 


Dem Journal du Commerce zufolge, hat der 
Weinſtock in den verſchiedenen Gegenden Frankreichs 
dergeſtalt gelitten, daß man im Allgemeinen eine nur 
ganz mittelmäßige Ernte erwartet. „Schon jetzt — 
füge das gedachte Blatt hinzu — ſteigen die abgelager⸗ 
ten gewöhnlichen Weine bedeutend im Preiſe, und bis 
zum Monat October, wo jede Taͤuſchung Über die 


\ 


fall Sr. Majeftät, 


möchſte Ernte verſchwunden ſeyn wird, darf man ſich 
auf eine neue Preiserhoͤhung von mindeſtens 20 bis 
25 pCt. gefaßt machen.“ 


En g 1 a n d. 

London, vom 24. July. — Nachdem Ober- und 
Unterhaus ihre Arbeiten am 21ſten und 22ſten d. M. 
beendigt hatten, erfolgte am 23ſten die Proroga⸗ 
tion des Parlamentes. Um 2 Uhr Nachmittags 
erſchienen Se. Majeftät der König im Oberhauſe. Den 
fremden Botſchaftern und Geſandten waren unmittel⸗ 
bar hinter der gewohnlich von den Biſchoͤfen einges 
nommenen Bank Plaͤtze angewieſen worden. Als Se. 
Majeſtaͤt auf dem Throne Platz genommen hatten, 
wurde der Ceremonienmeiſter des Hauſes nach dem 
Unterhauſe geſandt, um die Gemeinen einzuladen. Wer 
nige Minuten darauf erſchien der Sprecher, begleitet 
von vielen Mitgliedern des Unterhauſes, vor, dem 


Throne und hielt eine Anrede an den Koͤnig. Das 


Haus, fagte er, ſey bemuͤht geweſen, große Einſchraͤn⸗ 
kungen in den oͤffentlichen Ausgaben, ohne jedoch dem 
wirkſamen Dienſte der Flotte und des Heeres zu nahe 
zu treten, ſo wie eine anſehnliche Reduction der 
Steuern, ohne jedoch dem Staatseredite neue Anftren: 
gungen aufzuerlegen, zu bewirken. Die Arbeit der vor⸗ 
hergangenen Seſſion aufnehmend, habe das Haus die 
Geſetze in Bezug auf Faͤlſchungen revidirt und verbeſ— 


ſert, indem es ihre Strenge gemildert und dadurch ihre 


Wirkſamkeit hoffentlich vermehrt haͤtte. Es ſey ferner 
bemüht geweſen, große Verbeſſerungen in der allgemei⸗ 
nen Rechtspflege bei den Gerichtshoͤfen von Weſtmin— 
ſter⸗Hall, Wales und Schottland einzuführen, und hege 
das Haus die Hoffnung, daß es ſich dadurch den Bei— 
fo wie die Achtung und Dankbar⸗ 
keit der ganzen Nation, erworben habe. Als der 
Sprecher geendigt hatte, ertheilten Se. Majeftät mehr 
reren Bills, denen fie noch fehlte, die koͤnigl. Zuſtim⸗ 
mung, erhoben ſich ſodann vom Throne und hielten 
folgende Rede: „Mylords und Herren! Ich wuͤnſche 
dieſe Gelegenheit, die erſte, 
zuſammentreffe, dazu zu benutzen, um Ihnen perſoͤnlich 
Meinen herzlichen Dank für jene Verſicherungen aufs 
richtiger Theilnahme und inniger Anhaͤnglichkeit zu wier 
derholen, die Sie beim Ableben Meines verewigten 
Bruders und bei Meiner Gelangung auf den Thron 
Meiner Vorfahren Mir haben zu Theil werden laſſen. 


Ich beſteige dieſen Thron mit einem tiefen Bewußt⸗ 
ſeyn der heiligen Pflichten, 
feſtem Vertrauen auf die Liebe Meiner treuen Unter⸗ 


die Mir obliegen, mit 
thauen und auf den Beiſtand, ſo wie auf die Mitwir⸗ 
kung, des Parlamentes und mit dem demuͤthigen und 
ernſten Flehen zu Gott dem Allmächtigen, daß er 
Meine Wuͤnſche und Auſtrengungen, das Gluͤck eines 
freien und loyalen Volkes zu befoͤrdern, beguͤnſtigen 
möge. Es gereicht mir zur groͤßten Genugthuung, 


Ihnen zu der allgemein in Europa herrſchenden Ruhe 


Gluͤck wuͤnſchen zu koͤnnen. Dieſe Ruhe zu bewahren, 


bei der Ich mit Ihnen 
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wird der Gegenſtand Meiner beftändigen Bemuhungen 
ſeyn, und auch die Verſicherungen, die Ich von Mei⸗ 
nen Verbuͤndeten, ſo wie von allen auswaͤrtigen Maͤch⸗ 
ten, erhalte, find von demſelben Geiste beſeelt. Ich 
habe das Vertrauen, daß das gute Vernehmen, welches 
über Gegenftände von gemeinfamem Intereſſe vorherr⸗ 
ſchend iſt, und der beſondere Wunſch, den jeder Staat 
hegen muß, den Frieden der Welt aufrecht erhalten zu 
ſehen, eine befriedigende Ausgleichung derjenigen Ange⸗ 
legenheiten, deren endliche Feſtſtellung noch zu erwar⸗ 
ten iſt, ſicher herbeifuͤhren werden. Herren vom Hauſe 
der Gemeinen! Ich danke Ihnen für die von Ih⸗ 
nen bewilligten Gelder und fuͤr die Vorkehrungen, die 
Sie, in Bezug auf verſchiedene Zweige des oͤffent⸗ 
lichen Dienſtes für die Zeit getroffen haben, die vers 
fließen muß, bevor ein neues Parlament verſammelt 
ſeyn kann. Ich wuͤnſche Ihnen Gluͤck zu der Wer: 
ringerung, die in den Ausgaben des Landes ſtatt 
gefunden hat, zu der Reduction der Zinſenlaſt der 
Staatsſchulden und zur Erleichterung endlich, die Sie 
Meinem Volke durch die Abſchaffung einiger von den 
Steuern, die bis dahin ſchwer auf demſelben laſteten, 
gewaͤhrt haben. Verlaſſen Sie ſich auf meine vorſich— 
tige und ſparſame Verwaltung der zu Meiner Ver— 
fuͤgung geſtellten Gelder, ſo wie auf Meine Bereit— 
willigkeit, jede Verringerung öffentlicher Ausgaben herz 
beiführen zu helfen, die, ohne daß dadurch der Wuͤrde 
der Krone, der Aufrechthaltung der National⸗Ehre und 
den fortdauernden Intereſſen des Landes zu nahe ges 
treten wird, bewirkt werden kann. Mylords und Her⸗ 
ren! Ich kann dieſe Seſſion nicht ſchließen und von 
dem gegenwaͤrtigen Parlamente nicht Abſchied nehmen, 
ohne Meinen herzlichen Dank für den Eifer zu erken⸗ 
nen zu geben, den Sie bei fo vielen Gelegenheiten für 
die Wohlfahrt Meines Volkes an den Tag gelegt ha⸗ 
ben. Weislich haben Sie die glückliche Gelegenheit 
allgemeinen Friedens und innerer Ruhe benutzt, um 
viele Geſetze und richterliche Inſtitute des Landes einer 
ruhigen Reviſion zu unterwerfen, und vorſichtig haben 
Sie ſolche wohluͤberlegte Reformen in Anwendung ger 
bracht, die mit dem Geiſte unſerer ehrwürdigen Inſti⸗ 
tutionen uͤbereinſtimmen und geeignet find, die Vers 
waltung der Gerechtigkeit ſowohl zu erleichtern als zu 
beſchleunigen. Sie haben die buͤrglichen Ausſchließun⸗ 
gen beſeitigt, denen zahlreiche und wichtige Kiaſſen 
Meines Volkes unterworfen waren. Waͤhrend Ich nun 
bei dieſer feierlichen Gelegenheit erklaͤre, daß es Meine 
beſtimmte Abſicht iſt, die proteſtantiſch reformirte durch 
das Geſetz beſtehende Religion aufrecht zu erhalten, ſey 
es Mir auch vergönnt, Meine ernſtliche Hoffnung zu 
erkennen zu geben, daß die wegen veligiöfer Unterſchei⸗ 
dungen früher ſtattgefundenen. Anfeindungen alle wer, 
geffen werden und daß, nachdem die darauf Bezug habende 
Entſcheidung des Parlaments unwiderrufflich ausgefpros 
chen worden, Meine getreuen Unterthanen ſich mit 
Mir vereinigen werden, um den von der Legislatur 
beabſichtigten großen Zweck, ſo wie den Geiſt innerer 


len wolle. 
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Eintracht und des Friedens zu foͤrdern, der die ſicherſte 
0 unſerer National Kraft und Gluͤckſeligkeit 
ausmacht.“ — Nachdem Se. Majeftät Sich wieder 
auf den Thron niedergelaſſen hatten, erklärte der Lord: 
Kanzler, im Namen des Koͤnigs, das Parlament als 
prorogirt. Die Gemeinen durften ſich zuruͤckziehen, 
und bald darauf verließen auch Se. Majeftät wieder 
das Haus, deſſen Umgebungen, ſo wie die ganze Par⸗ 
laments⸗Straße, von zahllofen Menſchen bedeckt waren, 
die den König, bei der Ankunft wie bei der Abfahrt, 
jubelnd begruͤßten. — Um 2½ Uhr war der Sprecher 
zurückgekehrt und verkuͤndete den verſammelten Mitglie- 
dern, daß er im Oberhauſe ſo eben eine Rede Seiner 
Majeftät des Königs vernommen, von welcher er eine 
Abſchrift erhalten, deren Inhalt er dem Haufe mittheis 
Er verlas ſodann die Rede, verneigte ſich 
gegen die Mitglieder uͤnd zog ſich ſtillſchweigend zu⸗ 
ruͤck. Die übrigen Anweſenden folgten ihm. 


Am 21ſten und 22ſten hielten Se. Majeſtaͤt Heer⸗ 


ſchau über das 2te Regiment Leibgarde im Regents 
Park und über. verfchiedene andere Truppen bei den 
Kaſernen der Garde zu Pferde, wobei Ihre Majeſtaͤt 
die Königin mit der Herzogin von Gloucefter und meh; 
reren anderen Damen in offenen Wagen, ſo wie die 
Herzöge von Suſſex, Cumberland, Glouceſter, Prinz 
Georg von Cumberland, Prinz Leopold und die ganze 
Generalität, zugegen waren. Bei der erſten Heerſchau 
wurden Se. Majeftät von Lord Hill und bei der zwei⸗ 
ten vom Herzoge von Wellington, als Regiments: Bes 
fehlshaber, empfangen. Die geſtrige Heerſchau erregte 
um ſo mehr Intereſſe, da ſie gerade am Jahrestage 
der Schlacht von Salamanca ſtattfand. Der Herzog 
von Wellington trug einen Lorbeerzweig auf ſeiner 
Kopfbedeckung, die Fahnen ſeines Regiments (der 
Garde-Grenadiere) waren mit Lorbeerzweigen geſchmuͤckt, 
die auch von vielen Offizieren und Soldaten getragen 
wurden. Die Truppen erſchienen an beiden Tagen in 
ihrer Staats-Uniform; die vom Herzoge von Welling: 
ton dem Könige vorgeſtellten Offiziere hatten die Ehre, 
zum Handkuß zugelaſſen zu werden. Der Zulauf von 
Menſchen war an beiden Tagen ſehr ſtark, und jedes⸗ 
mal wurden Se. Majeftät mit lautem Freudengeſchrei 
von der verſammelten Menge empfanden. — Am 21ſten 
nach der Heerſchan, kehrte der König in den Pallaſt 
von St. James zurück und hielt dort ein großes Lever. 
um 3 uhr empfingen Se. Majzeſtät, in Admirals ⸗Uni⸗ 


form gekleidet, die Mitglieder der Königlichen Familie,” 


den Prinzen Friedrich von Preußen, die fremden Ge⸗ 
ſandten und alle hoffaͤhigen Perſonen. Nach erfolgter 
Vorſtellung der Mitglieder der verſchiedenen auswaͤrti⸗ 
gen Geſandtſchaften, wurden dem Könige drei Ordens; 
zeichen verſtorbener Ritter des Großkreuzes des Bath⸗ 
Ordens uͤberreicht. Nach beendigtem Lever ſtiegen Se. 


Majeſtaͤt vom Throne und empfingen eine Deputation 


der Londoner Geiſtlichkeit mit dem Biſchof von London 
an der Spitze, der eine Adreſſe ablas, die von Seiner 


- früheren Rang wieder eingeſetzt werde. 


Majeftät auf das huldvollſte beantworret wurde; darauf 


erſchien eine Deputation der Stadt London, gefuͤhrt 
vom Lord Mayor, der gleichfalls eine Adreſſe ablas 
und ebenmaͤßig eine huldvolle Antwort erhielt. Später 


ſpeiſte eine auserleſene Geſellſchaft bei Sr. Maſeſtaͤe 
zu Mittage; während der Tafel ſpielten Prager Muſiei 


ihre Volkslieder und Nationalgeſaͤnge. Das Namens 
verzeichniß aller dem Koͤnige bei dem Lever vorge⸗ 
ſtellten Perſonen nimmt im Courier über vier Kolum⸗ 
nen ein. y 
„Mit Vergnügen‘, heißt es im Courrier, „zeigen 
wir an, daß der Koͤnig die Gnade gehabt hat, zu be⸗ 
fehlen, daß Sir Robert Wilſon ah h in ſeinen 
ieſe huld⸗ 
volle Maßregel gegen einen Offizier, der als Militair 
dem Staate fo ausgezeichnete Dienſte geleiftet, wie Ge⸗ 
neral-Lieutenant Wilſon, kann nur die allgemeinſte 
Zufriedenheit erregen. 


Ein allgemein verbreitetes Gerücht, daß der Koͤnig 
geſtern bei dem Herzoge von Wellington ein Dejeuner 
einnehmen wuͤrde, hatte eine unzaͤhlige Menge Men⸗ 
ſchen nach der Wohnung des Letzteren gezogen, um Se. 
Majeſtaͤt ankommen zu ſehen; man fand ſich aber ge⸗ 
taͤuſcht. Zwar erſchienen die Koͤnigl. Wagen und wur: 
den mit lautem Hurrah empfangen, Se. Majeſtaͤt hiel⸗ 
ten aber nicht bei des Herzogs Wohnung an, wie es 


fruͤher die Abſicht geweſen ſeyn ſoll, fondern fuhren 


gerade nach Kenſington; als Grund hiervon wird ans 
gegeben, daß die Heerſchau der Truppen: länger ges 
dauert haͤtte, als es in Beziehung auf das Dejeuner 
erwartet worden war. - 


Die Intelligence, fagt: „Es iſt ungegründet, daß 
Se. Majeſtaͤt die deutſche Dienerſchaft des verſtorbenen 
Koͤnigs ohne Penſionen entlaſſen habe. 
Leute, die verabſchiedet wurden, ſollen vielmehr ſaͤmmt⸗ 
lich die Penfionen erhalten, die fie wegen der Treue, 
mit der fie dem verſtorbenen Monarchen gedient, vers 
dienen. Der König hat zugleich erklärt, daß, wenn. er 
auch keine Ausländer unter feiner Dienerſchaft zu has 
ben wuͤnſche, dieſe Abneigung ſich doch nicht auch auf 
wiſſenſchaftlich gebildete Männer des Auslandes er; 
ſtrecken ſolle. Talent und Kunſt gehören keinem beſon⸗ 
dern Lande an und werden daher auch von Wilhelm IV. 


eben ſo beſchuͤtzt werden, wie von ſeinem Vorgaͤnger.““ 


Sir Sidney Smith iſt aus Paris hier angekommen. 
„Dem Helden vom Tempel und von Acre — ſagt der 
Courier — iſt feine Ernennung zum General Lieutenant 
der See- Truppen eben fo unerwartet gekommen, als 
ſie die Anhaͤnglichkeit bezeugt, die Se. jetzt regierende 
Majeſtaͤt für die brittiſche Marine hegt.“ 


„In der City“, heißt es im Globe, „verſichert man 
mit Zuverſicht, daß die Streitigkeiten des Hauſes 
Braganza der Entſcheidung des Kaiſers von Oeſtereich, 
und zwar mit Zuſtimmung aller großen Mächte, ans 
heimgeſtellt worden ſind.“ a 


Diejenigen 


* 
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Niederlande. 

Bruͤſſel, vom 21. Juli. — Seine Königliche 
Hoheit der Prinz Paul von Wuͤrtemberg iſt geſtern 
von Paris hier eingetroffen und im Hotel de Bellevue 
abgeſtiegen. . 

Bei dem muſikaliſchen Wettkampfe, der vorgeſtern 
im hieſigen Park zwiſchen den Muſikvereinen der ver⸗ 
ſchiedenen Städte Belgiens gehalten wurde, trugen von 
den Staͤdten erſten Ranges Antwerpen, Namur und 
Doornik, von den Städten zweiten Ranges Roermonde, 
St. Trond und Lier und drei Dörfer den Preis für 
die beſte muſtkaliſche Auffuͤhrung davon. 


Der Zufſuß von Fremden in unfere Reſidenz, die 


durch die Kunſt⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung, fo wie durch 


die damit verbundenen Feſtlichkeiteu, hierher gezogen 
worden ſind, iſt außerordentlich groß. Von Gent 
allein find Aber 500 Wagen hier angekommen. 


ae. 


Ancona, vom 9. Juli. — Die Kommiſſar ien, 
welche ſowohl ruſſiſcher als engliſcherſeits mit der Ab- 
granzung des griechiſchen Feſtlandes in Gemaͤßheit der 
Traktate beauftragt wurden, ſind hier angekommen, 
und werden ſich, wie man vernimmt, ungeſaͤumt der 
Ausfuͤhrung des ihnen uͤbertragenen Geſchaͤfts unter⸗ 
ziehen. Seit einigen Stunden verbreitet ſich das Ge⸗ 

ruͤcht, es ſeyen mehrere Bataillone engliſcher Truppen 
auf den joniſchen Inſeln eingeſchifft worten, um nach 
Malta gebracht zu werden. Man will bei dieſer Maß⸗ 
regel einen großen politiſchen Zweck der engliſchen Re⸗ 
gierung erblicken; die meiſten hier anweſenden Englan⸗ 
der ſagen jedoch, daß dieſer Truppenverſetzung nichts 
Ungewähnliches zum Grunde liege, und daß ſie nur 
diejenigen betreffen werde, welche etwa uͤber den feſtge⸗ 
ſetzten Etat ſich auf den joniſchen Inſeln befinden 
koͤnnten, oder daß ſie unverzuͤglich durch andre erſetzt 
werden wurden, da ſolcher Truppenwechſel in den aus- 
waͤrtigen engliſchen Beſitzungen ſehr oft ſtatt habe. 
In Lalabrien ſollen ſich neuerdings zahlreiche Raͤuber⸗ 
banden zeigen, und die groͤbſten Exzeſſe veruͤben. 


Florenz, vom 15. July. — Am 16ten v. M. hat 
man bei den Nachgrabungen unter den Ruinen eines 
alten Platzes unſerer Stadt, die koloſſalen Statuen 
zweier berühmten Architekten, Arnolfo Lapo und Filippo 
Brunelleschi, welche im 1j5ten und 16ten Jahrhundert 
bluͤhten, gut erhalten, wieder aufgefunden. Dieſe von 
dem Florentiniſchen Bildhauer Pampaloni gearbeiteten 
Bildſaͤulen wurden von der Republik Florenz zu Ehren 
der genannten beiden Kuͤnſtler errichtet. Auf den Fuß 
geſtellen befinden ſich die Weihinſchriften und der Name 
des Bildhauers, der, ohne Florenz jemals verlaſſen zu 
baben, ſich durch das Studium der Antike und der 


Werke Michel Angelo's zu einem großen Kuͤnſtler 
bildete, 


Moldau und Wallachei. 

(Priv. Nachr.) Bukareſt, vom 15. July. — 
Die ruſſiſchen Truppen treffen Anftalten die Fuͤrſten 
thuͤmer zu raͤumen. Ein hier umlaufendes Geruͤcht 
laßt dieſelben aber ihren Marſch ſtatt über den Pruth, 
wieder uͤber die Donau machen, um der Pforte die 
Unruhen in Albanien dämpfen zu helfen. Die Nach⸗ 
richten aus dieſen Gegenden lauten fortwaͤhrend ſehr 
traurig. Nach Briefen aus Seres wurde eine Geſell⸗ 
ſchaft griechiſcher Viehhaͤndler, welche ſich von Morea 
aus nach Albanien herein gewagt, und bereits eine bes 
deutende Quantität Ochſen aufgekauft hatten, auf dem 
Ruͤckweg von einer Bande Albaneſer uͤberfallen und 
alle niedergemetzelt. Es hieß hierauf, daß die griechi⸗ 
ſche Regierung mehreren Truppen Abtheilungen den 
Befehl ertheilt habe, in Albanien einzudringen. — 
Die in Slatina ausgebrochene Seuche ſcheint nicht die 


ortentaliſche Peſt zu ſeyn; die dagegen ergriffenen ſtren⸗ 


gen Maßregeln geben uns in jedem Fall die Beruhigung, 
daß die Seuche, welche ſchon feit einigen Tagen keine 
neue Opfer erhaſchte, nicht weiter um ſich greifen 


werde. 
Tr ke ti. 


Konſtantinopel, vom 10. Juli. — Der im ver⸗ 
floſſenen Winter, als außsrordentlicher Botſchafter, nach 
Petersburg abgegangene Rifat⸗Halil-⸗Paſcha iſt am 
26. Juni Abends, auf einer tuͤrkiſchen Fregatte, in 


Begleitung eines Briggs, an deſſen Bord ſein zahlrei⸗ 


ches Gefolge eingeſchifft war, aus Odeſſa hier ange⸗ 
langt. Noch an demſelben Abende hatte er eine lange 
Privat- Audienz bei dem Sultan in Tarapia, und am 
folgenden Tage ſetzte er ſeine Fahrt nach der Haupt 
ſtadt fort, wo er, nachdem er ſeine Beſuche bei dem 
Kaimakam, dem Seraskier, und den Miniſtern der 
Pforte abgeſtattet hatte, ſogleich den Poſten und die 
Amts Verrichtungen als Kapudan,Paſcha übernahm. 
Die Repraͤſentanten von Oeſterreich, Rußland, Frank, 
reich und England, haben HalilPaſcha in den folgens 
den Tagen ihre Beſuche im Arſenal abgeſtattet; der 
franzoͤſiſche Botſchafter Graf Guilleminot, hatte bei 
dieſem Anlaſſe, in Beiſeyn des Seraskiers Chosremw; 
Paſcha, eine lange Conferenz mit dem Groß: Admiral, 
deren Gegenſtand die Angelegenheiten von Algier ges 
weſen ſeyn ſollen. — Die Nachrichten aus Albanien 
lauten fortwährend ſehr beunruhigend; der Aufſtand 
verbreitet ſich immer weiter, und daß die Meuterer an 
dem Paſcha von Scutari eine Stuͤtze finden, unterliegt 
keinem Zweifel. Die Aufgabe des Großweſiers, der, 
den letzten hier eingegangenen Nachrichten zufolge, mit 
eilf Bataillons tegulärer Truppen zu Philippopel an- 
gelangt war, und welchem, ohne Unterlaß, Verſtaͤrkun⸗ 
gen nachgeſchickt werden, wird daher mit jedem Tage 
ſchwieriger. Die bis Koſan im Sandſchak von Salo, 
nik vorgedrungenen Albaneſer Horden, ſind durch die 
von Hadſchi Muſtapha-Paſcha gegen fie abgeſendeten 


} 


Truppen zuruͤckgetrieben und zerſtreut worden. — Nicht 
blos in den europaͤiſchen Provinzen, auch in Klein⸗ 
Afien zeigen ſich an mehreren Orten Haufen von Uns 
zufriednen und Meuterern, welche die Anwendung ernſt⸗ 
licher Maßregeln nothwendig machen. Ein ſolcher durch 
das Geruͤcht auf ein Paar tauſend Mann angegebner 
Haufe, hat ſich in der Naͤhe von Tokat (durch ſeine 
Kupfer Bergwerke bekannt) gezeigt, ein feſtes Schloß 
überfallen, und einen Theil der Beſatzung deſſelben 
niedergemacht; die dortigen Auftuͤhrer ſollen die Ueber, 
reſte der Janitſcharen aufgefordert haben, ſich mit ihr 
nen zu vereinigen. — Die vielen Exceſſe und Unord⸗ 
nungen, welche ſich die aus Griechenland nach der 
Hauptſtadt ſtroͤmenden Individuen ſeit einiger Zeit er 
laubten, haben die Pforte zu Polizei Maßregeln ges 
noͤthiget, wodurch fie dieſen Unordnungen Einhalt zu 
thun hofft. Nach einem an den griechiſchen Patriar⸗ 
chen erlaſſenen Ferman, ſoll eine Zaͤhlung der hieſigen 
griechiſchen Einwohner vorgenommen, und der Geburts: 
Ort und die Zeit des Aufenthalts derſelben allhier an⸗ 


gemerkt werden; den aus dem unabhängigen Griechen; 


land gebuͤrtigen Individuen, wird eine Friſt von ſechs 
Monaten bewilligt, um ſich uͤber ihren ferneren Aufent⸗ 
halt und ihre Nationalität zu erklaren; diejenigen, 
welche in Konſtantinopel zu verbleiben, daſelbſt buͤrger— 
liche Gewerbe zu treiben, Bouticken und Haͤuſer zu bes 
ſizen wünſchen, ſollen gleich den Raajas den Abgaben 
und Geſetzen unterworfen ſeyn. Den griechiſchen Raajas 
(griechiſchen Unterthanen der Pforte) wird unterſagt, 
die tuͤrkiſche Kopfbekleidung des Feß zu tragen; ſie 
muͤſſen ihre bisherige Tracht beibehalten, um ſich von 
Muſelmaͤnnern und andern fremden Unterthanen der 
Pforte zu unterſcheiden. Dagegen wird ihnen aller 
gewuͤnſchte Schutz zugeſichert, und um die Beſorgung 
ihrer Angelegenheiten zu erleichtern, wird für die Gries 
chen ein eigner Naſir oder Intenbant in der Perſon 
des Topchaua⸗Kiatjbi aufgeſtellt, welcher auf gleiche 
Weiſe, wie der Naſir der katholiſchen Armenier ihr 
Vertreter bei den Staatsbehoͤrden ſeyn wird. — Der 
bisherige Commandant des Bospors, Tatar Osman— 
Paſcha, it dieſes Doftens entſetzt und degragirt wor: 
den. Sein Commando, nebſt dem Range eines Paſcha 
von zwei Roßſchweifen, erhielt der Adjutant des Groß⸗ 
herrn, und Mir Alat Ahmed⸗Bei, welcher durch meh- 
rere Sendungen nach Adrianopel und Schumla ſich die 
beſondere Zufriedenheit des Sultans erworben hatte. — 
Mehrere beabſichtigte Veränderungen in der Organifas 
tion der Sipahi, und Regulirung ihres Grundbeſitzes 
und den davon zu entrichtenden Abgaben, ſo wie bei 
den Paſchaliks, werden naͤchſtens bekannt gemacht wer⸗ 
den. — Das Corps der Dombardiere und Mineurs 
iſt auf 950 Mann redueirt und die älteren Soldaten 
deſſelben ſind auf Ruhegehalt geſetzt worden. Die 


fremden Inſtructeurs der Truppen, werden nach und 


nach veradſchiedet, und Offiziere der aͤgyptiſchen Armee, 
an deren Stelle hieher berufen. — Briefe aus Varna 
vom 24. Juni melden, daß die Ruſſen die dortigen 
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Feſtungswerke zu demoliren befchäftiget find, und 

die gaͤnzliche Räumung dieſes Platzes erft im 1 
October vor ſich gehen ſoll, doch bereits mit Fort⸗ 
ſchaffung der Artillerie und anderen Kriegs: Materials 
der Anfang gemacht wird. (Oeſterr. Beob.) 


I: u E 

e. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen 
(Sohn Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs) iſt ER r 
Durchlauchtigſten Gemahlin und Gefolge am 23ſten d. 
Nachmittags mit dem Dampfſchiff „Concordia“ in 
Koͤln eingetroffen. Hoͤchſtdieſelben fliegen in dem Gaſt⸗ 
hofe zum Großen Rheinberge ab und wollten Tages 
darauf Ihre Reife nach Brüffel fortſetzen. 


Man ſchreibt aus Ahlen (in Weſtphalen), vom 22ſte 
Juli: Am 13ten d. M. traf der ach von 8955 
mar mit ſeiner Familie auf dem nahe gelegenen, ſei⸗ 
nem Schwager, dem Fehrn. v. Kalkſtein gehoͤrigen, 
Gute Seweringhauſen ein. Am folgenden Morgen 
kam Se. Exc. in aller Frühe zur Stadt, um ſeiner, 
im muͤtterlichen Hauſe lebenden Schweſter einen Ber 
ſuch abzuſtatten. Dem naͤchſt begab ſich der Baron zum 
Gottesacker, wo er am Grabe ſeiner vor 2 Monaten 
verſtorbenen Mutter niederknieend einige Zeit betete, 
und in Erinnerung an die Hingeſchiedene zubrachte. 
Doppelt hart war das Nichtwiederfinden der Mutter 
fuͤr ihn, da er ſie in 16 Jahren nicht geſehen hatte 
und ein Hauptzweck ſeiner Reiſe nach Deutſchland dem 
Beſuche bei ihr galt. Nachdem der Baron wieder 
nach Seweringhauſen zurückgekehrt war, begab ſich der 
Vorſtand der Stadt Ahlen dahin und lud ihn mit 
ſeiner Familie, im Namen der ganzen Buͤrgerſchaft, 
zu einem Diner ein, welche Einladung mit ſichtbarem 
Vergnügen angenommen wurde. Während dem war 
in der Stadt Alles zum wuͤrdigen Empfange des ge⸗ 
feierten Landsmanns in Bereitſchaft geſetzt worden. 
Der Weg vom Thore bis zum Marktplatze war in 
einen gruͤnen Laubgang verwandelt und an mehreren 
Stellen waren Ehrenbogen errichtet worden. Die De⸗ 
putation der Buͤrgerſchaft fuhr in Begleitung einer 
Anzahl Buͤrger zu Pferde hinaus, um den hohen Gaſt 
einzuholen. Am Thore angelangt, wurde der Zug un⸗ 
ter dem Donner des Geſchuͤtzes von der in Reihen 
aufgeſtellten Schuljugend mit lautem Hurrah⸗ Ruf 
empfangen, worin die ſaͤmmtliche herbeigeſtroͤmte Buͤr⸗ 
ger ſchaft, die zwei lange Reihen bildete, freudig ein⸗ 
ſtimmte. Unter beſtaͤndigem Freudengeſchrei, gelangte 
der Zug zum Marktplatze, wo der Buͤrgermeiſter und 
die Ortsgeiſtlichkeit in Begleitung der daſelbſt verſam⸗ 
melten Buͤrgerſchaft dem gefeierten Helden entgegen 
traten, und, indem von einer großen Auzahl weiß ge⸗ 
kleideter Maͤdchen auf dem Wege Blumen geſtreut 
wurden, ihn unter einen großen hier errichteten Ehren- 
bogen führten. Daſelbſt angelangt, wurde dem Bar 
ron von vier feſtlich geſchmuͤckten Mädchen ein auf 
weißen Atlas gedrucktes Gedicht uͤberreicht, und dieſes 


en vor deklamirt. Hierauf 


ihm demnaͤchſt von den Klei 
er und die beiden Orts 


uͤberreichten der Buͤrgermeiſt 
pfarrer Sr. Exc. im Namen der Buͤrgerſchaft, als 
Erinnerung an dieſen feſtlichen Tag, einen ſilbernen 
Becher, worauf auf der einen Seite das Wappen der 
Familie v. Geismar, und auf der andern das der Ge: 
burtsſtadt des Barons, Ahlen, eingegraben war. Die 

Beweiſe der Achtung, welche m ſeine fruͤheren Mit⸗ 
bürger zollten, wurden von dem Gefeierten mit der 
ſichtbarſten Ruͤhrung angenommen, und dafuͤr der herz 
lichſte Dank ausgeſprochen; dagegen hat das freundliche 
Benehmen deſſelben gegen Jedermann ihm die Herzen 
aller Bewohner der Stadt gewonnen. Das Diner, 
wabei ein allgemeiner Frohſinn herrſchte, wurde im 
Haufe des Herrn Kloſtermann jun. eingenommen, 
und der verehrte Kriegsheld am Abend von einer 
großen Anzahl Buͤrger zu Pferde nach Seweringhau⸗ 
fen. zuruͤckbegleitet. Der Baron iſt geſtern mit feiner 
Familie nach Aachen gereift, von wo er in 3. Wochen 
in die hieſige Gegend zuruͤck zu kehren gedenkt. Auch 
Muͤnſter ſoll ſich alsdann der Gegenwart des hoch⸗ 
geehrten ruſſiſchen Feldherrn zu erfreuen haben und 
der Baron die Abſicht hegen, dem großen Herbſtma⸗ 
növer des 7. Armeekorps in der Gegend von Lippſtadt 
beizuwohnen. Im Laufe des Septembers wird der 
Baron von Geismar die Ruͤckreiſe nach Rußland an⸗ 


Zu den Mannern, welche der Drang des Wiſſens 
allen Schwierigkeiten trotzen läßt, gehört der ungariſche 
Reiſende in Tüber, Cſoma de Köröfy. In der 
Sitzung der aſiatiſchen Geſellſchaft zu Caleutta vom 
1. Juli 1829, hatte man durch einen Brief an Herrn 
Fraſer neue Nachrichten von ihm erhalten, und es 
wurde beſchloſſen, ihm eine monatliche Unterſtuͤtzung an 
Geld angedeihen zu laſſen, ſo wie ihn mit allen Buͤchern 
zu verſehen, die in Calcutta aufzutreiben wären. 
Dr. Gerard, der kuͤrzlich von feinem Ausfluge nach 
dem Himalaya zuruͤckgekehrt war, erzählte bewunderns⸗ 
werthe Dinge von dem wiſſenſchaftlichen und literari— 
ſchen Heroismus dieſes Mannes. Er traf ihn in dem 
Dorfe Kanum in einer kleinen Hirte, in ſeine gelehr— 
ten Studien vertieft, wohl und geſund. Seine Huͤtte 

liegt in der Mitte zahlreicher Moͤnchs- und Nonnen⸗ 
kloͤſter in einer aͤußerſt romantiſchen Gegend. Den 
Winter von 1828 und 1829. hatte Cſoma de Koͤroͤßy 
in einer Höhe von 10,000 Fuß Über dem Meere zuger 
bracht; in dieſer Hoͤhe ſaß er von Kopf bis zu Fuß 
in wollene Tücher. eingemummt an ſeinem Schreibpult 
den ganzen langen Tag, ohne eine andere Erholung als 
ein frugales Mahl, welches unabaͤnderlich aus einer 
Suppe von Thee, Butter, Waſſer und Salz beſtand. 
In Kanum war die Kälte verhaͤltnißmaͤßig unbedeutend 
gegen den Winter in dem Kloſter von Zunskar, in wel⸗ 
chem er mit feinem: Lama und einem Diener, fämmt; 
lich auf ein Gemach von 9 Qnadratfuß beſchraͤnkt, ein 
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Jahr lang herbergte. Ueber vier Monate hielt ihn 
dort die Witterung, da die Temperatur unter 0 blieb, 
ins Zimmer gebannt. Die Kälte wird als fo ſtreng 
geſchildert, daß es eine ſchwierige Aufgabe fuͤr ihn ge⸗ 
weſen ſey, feine Hände aus dem Fließ feiner Aermel 
hervorzuthun, um ein Blatt umzuwenden. Deſſenun⸗ 
geachtet las und ſtudirte er ohne Feuer, ohne Bett, 
und durch Nichts als die einfachen Wände des Ges 
machs gegen die Schrecken des Klima's geſchuͤtzt, vom 
frühen Morgen bis zum fpäten Abend und nach der 
Daͤmmerung ſelbſt ohne Licht. In dieſer Lage ſam⸗ 
melte und ordnete er 40,000 Wörter der tuͤbetaniſchen 
Sprache zu einem Lexikon, mit dem er, ſo wie mit 
einer Grammatik derſelben Sprache, wahrſcheinlich in 
dieſem Augenblick fertig if. Sein Freund der Lama 
fol ein Mann von ausgebreitete Wiſſen und ſehr 
anſpruchloſen Benehmen ſeyn; von dem vereinten Eifer 
Beider laſſen ſich bedeutende Reſultate erwarten. Die 


Forſchungen dieſes Reiſenden umfaſſen die Religion, 


Philoſophie, Geſchichte, Ethnographie ꝛc. der Voͤlker 
um ihn her, und er hat große Luſt, von Tuͤbet ſich 
nach der Mongolei zu begeben. 


Entbindungs . Anzeige. 


Die heute Mittag 12¼ Uhr erfolgte gluͤckliche Ents 
bindung meiner Frau von einem geſunden Knaben 
beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Trebnitz den 28. July 1830. Ba 

Neugebauer, Koͤnigl. Kreis-Steuer-Einnehmer. 

— —— — TE ELES 

Theater, Nachricht. 

Montag den Aten Auguſt, neu einſtudirt: Der 
Saͤnger und der Schneider. Singſpiel in 
1 Akt nach dem Franzoͤſiſchen. Herr Auguſt 
Wohlbruͤck, den Meiſter Stracks. Dieſem 
folgt: Der Hofmeiſter in tauſend Aengſten. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Theodor Hell. Hr. Aug. 
Wohldrüͤͤck, den Magiſter Laſſenius. Nach dem 
erſten Stuͤck und dem Schluß werden die ſteyri⸗ 
ſchen Alpenfänger, mit ihrer eignen Sinftrumentals 
Begleitung, mehrere Pirgen, was der Theaterzet⸗ 
tel beſagt vortragen. 

Dienſtag den 3. Auguſt, zur Feier des Allerhoͤchſten 
Geburtsfeſtes Sr. Majeſtaͤt des Königs: Prolog, 
gedichtet vom Koͤnigl. Reg. Secretair Hrn. Kapf. 
Hierauf zum erſtenmale: Die Mühle zw 
Potsdamm: ‚Dranratijches Gedicht von Julius 
Montanus.. Dieſem folgt: Die Geſchwiſter. 
Schauſpiel in 1 Akt von Goͤthe. Dem. Lortzin g/ 
vom großherzogl. Hoftheater zu Weimer, Mariane, 
Zum Beſchluß: Nehmt euch ein Exempel 
daran. Luſtſpiel in Alexandrinern und in 1 Akt 
von Dr. C. Töpfer. Dem, Lortzing, die Frau. 


Beilage 
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Vom 2. Auguſt 1830. 


Bekanntmachung 
die Sperrung des Klodnitz⸗Kanals 
betreffend. 

Dem Handel und Schifffahrt treibenden Publieo 
wird, um ſich wegen der Waaren-Verſendungen auf 
dem ſchiffbaren Klodnitz⸗Kanal darnach zu richten, 
bierdurch bekannt gemacht: daß zur Bewirkung der 


aͤhrlichen den Bauwerken des gedachten Kanals noth⸗ 
igen kleinen Reparaturen, die Sperrung deſſelben 


Für dieſes Jahr vom 16ten Auguſt bis incl. 11ten 
September d. J. ſtattfinden wird. 
N den 20. Juny 1830. 


2 Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


El 


Bekanntmachung 2 
Der vormalige Kreis Seeretair und Lieutenant Ernſt 
Heinrich Karaß, jetzt im Armen⸗Hauſe zu Kreuzburg, 
iſt durch das heut ergangene Erkenntniß des unterzeich⸗ 
neten Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gerichts für einen Vers 
ſchwender erflärt und unter vormundſchaftliche Aufſicht 
des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii hieſelbſt geſtellt worden. 
Sies wird hiermit zur Öffentlichen Kenntnitz gebracht 
um dem Provocaten ferner keinen Kredit zu ertheilen. 
Breslau den 30ſten Juny 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
8 Schleſien. 


Pr se t a m a 

Nachdem auf den Antrag des Juſtiz-Commiſſions⸗ 
Rath Morgenbeſſer hierſelbſt, als Curator des 
Nachlaſſes des am Sten October 1829 hieſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen, wegen Bloͤdſinn unter Curatel geſtandenen 
Ernſt Friedrich von Kracht, zur Anmeldung der 
Anſpruͤche der etwanigen Erden des Verſtorbenen, 
nämlich der Sophie Dorothea verehelichten Deconom 
Menzel, gebornen von Kracht, und des Königl. 
Lieutenant im vormaligen Jufanterie Regiment Prinz 
Heinrich von Preußen, Auguft Gottlieb von Kracht 
und deren unbekannten Erben, ein Termin auf den 
28ſten April 1831 Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Königl. Ober : Landes Gerichts - Neferendarius 
Herrn von|geffel, in unſerm gewöhnlichen Parsheiens 
Zimmer anberaumt worden iſt, fo werden die genaun⸗ 
ten etwanigen Erben reſp. Erbes⸗Erben hiermit aufs 
gefordert: in dem anberaumten Termine entweder in 
Perſon oder durch einen mit Vollmacht und Informa— 
tion verſehenen Mandatarius aus der Zahl der hieß 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, ſich als Erben 
reſp. Erbes⸗Erben des Verſtorbenen zu legitimiren und 
ihre Erbanſpruͤche zu beſcheinigen und ſodann das 
Weitere, ausbleibenden Falls aber zu gewärtigen: daß 
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Beilage zu No. 178. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. a 
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dieſelben mit ihren Anſpruͤchen an den Nachlaß werden 
präcludirt werden und derſelbe als herrenloſes Gut 
dem Koͤniglichen Fiscus anheim fallen wird. 

Breslau den 24ſten Juny 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


Bekanntmachung. N 

Auf Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft iſt zur 
Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation des im 
Landſchaftl. Pleßner Landraͤthl. Nybnicker Kreiſe bele⸗ 
genen, im Jahr 1826 landſchaftlich auf 46869 Rehl. 
28 Sgr. 4 Pf. abgeſcheitzten Rittergutes Pohle m, 
da in dem am iſten Oeteber 1829 angeſtandenen pe⸗ 
remtoriſchen Termine ſich kein Kauftuſtiger gemeldet 
hat, ein auderweiter Termin auf den 24ſten Novem⸗ 
ber 1830 anberaumt worden. Alle beſitz und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch aufge⸗ 
fordert, in dieſem Termine Vormittags um 9 Uhr in 
unferm Geſchaͤftsgebaͤude hieſelbſt vor dem Commiſſa⸗ 
rio Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Grafen v. d. 
Schulenburg zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen der Subhaſtation, wozu gehoͤrt, daß Käufer 
ad rationes pretii am Tage der Tradition 2) die 
landſchaftlichen Vorſchuͤſſe uach Höhe 9598 Rthle. 
26 Sgr. 3 Pf. salv. ulter. b) die abzuloͤſenden 
Pfandbriefe pr. 7440 Rthlr. bezahlt, zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern keine rechtliche Hinderniſſe 
eintreten, der Zuſchlag des Guts erfolgen wird. Uebri⸗ 
gens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, jedenfalls 
der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzte⸗ 
ren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production 
der Inſteumente bedarf, verfüge werden. 

Ratibor den 6ten July 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſlen. 


Bekanntmachung. 5 
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des im Mo⸗ 
nat Februar d. J. verſtorbenen vormaligen hieſigen 
Buͤrgers und Partkraͤmers, zuletzt Hospitaliten im 
Hospitale ad St. Trinitatem Chriſtian Wilhelm Gott⸗ 
fried Rolle rechtsguͤltige Anſpruͤche machen zu koͤnnen 
glauben, werden hierdurch aufgefordert: ſich innerhalb 
6 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum iften Sep 
tember c. bei dem Hospital-Inſpector Knoll zu 
melden, und bei demſelben ihre diesfaͤlligen Forderun⸗ 
gen anzubringen und nachzuweiſen. 
Breslau den 7ten July 1830. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete: 
Ober⸗Buͤrgermeiſter Buͤrgermeiſter und Stadt Räthe-⸗ 


i Proc lama. 

Auf den Antrag des hiefigen Magiſtrats und der 
Beſitzer der verpfaͤndeten Realitaͤten, werden alle Die— 
jenigen welche an folgende augeblich verlorenen Hypo⸗ 
theken-Inſtrumente, als: J. Für hieſiges Hoſpital 
ausgeſtellt und eingetragen: 1) Vom 30. Juny 1750 
auf dem Hauſe No. 112 der Niedergaſſe allhier, deſſen 


Beſitzer bei der Aufnahme George Franz Schneider 


und jetzt die Schloſſer Schindler iſt, über 20 Rthlr. 
zu 6 pCt. Intereſſen. 2) Vom 14ten April 1753 auf 
dem Haufe No. 96 der Neuen,Gaffe allhier, deſſen 
Beſitzer damals Maria Eliſabeth Primer und jetzt 
der Weisgerber Joſeph Edlinger iſt, über 80 Rthlr. 
Courant zu 6 pCt. Intereſſen. 3) Vom 18. May, 
22. Juny 17; über 80 Rthlr. zu 6 pCt. Intereſſen 
auf dem Haufe No. 202 allhier, auf dem Dohme, das 
mals vom Gottfried Winter und jetzt vom Johann 
Habel beſeſſen. 4) Vom 10. September 1783 über 


40 Kehle. und 5 pCt. Intereſſen, auf dem Haufe 


No. 30 der hieſigen Niedervorſtadt, bei der Aufnahme 
von Johann Salbinus und dann von der Roſalia 
Schubert jetzt Nippel beſeſſen. 5) Vom 31. März 
1764 über 40 Rthlr. zu 6 pCt. Intereſſen auf dem 
Hauſe No. 48 der Obervorſtadt hierſelbſt, damals von 
Gottfried Klein jetzt. Seiler Neumann beſeſſen, 
welches nach erfolgtem Verkaufe des verpfändeten 
Hauſes in der nothwendigen Subhaſtation und Be 
zahlung der Kaufgelder ad Depositum bereits geloͤſcht, 
aber im Depoſito retinirt iſt, bis das Hypotheken⸗In⸗ 
ruments oder die vorſchriftsmaͤßige Amartiſation über 
geben wird. II. Fuͤr die Kirche allhier, (vorgeblich 
die katholiſche): 1) Vom Tage George 1730 Über 
160 RKthlr. ohne Beſtimmung der Zinshoͤhe, auf 
No. 121 der Niedergaſſe allhier, damals von Franz 
Muͤller, jetzt Joſeph Habel beſeſſen. 2) Die am 
20. Februar 1732 eingetragene Buͤrgſchaft in Hoͤhe 
von 30 Thlr. Schl. für den Martin Glaſer auf 
letztgedachtem Haufe, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch zu mar 
chen haben hierdurch vorgeladen, ſich damit ſpaͤteſtens 
in den deshalb vor dem Herrn Lande und Stadt⸗Ge⸗ 
richts ⸗Aſſeſſor Schoepp den 13. November d. J. 
allhier in unſerm Geſchaͤfts Locale auf hieſigem Rath⸗ 
hauſe anſtehenden Termine zu melden, widrigenfalls 
und bei ihrem Ausbleiben fie mit ihren Anſpruͤchen 
an die verpfändeten Realitäten werden ‚präcludirt ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und die 
Loͤſchung des ad II. gedachten Kapitals der hieſigen 
Kirche ſo wie der Caution fuͤr den Glaſer im Hy⸗ 
potheken-Buche der verpfändeten Realitaͤten ad J. 
No. 1 — 4 aber die Expedition eines neuen Inſtru⸗ 
mentes und ad 5. die Auszahlung des im Depoſito 
vorhandenen Kapitals mit allen Zinſen zur Zeit im 
Betrage von 91 RNthlr. 2 Sgr. 8 Pf. Courant an 
das hieſige Hoſpital verfuͤgt werden wird. 
Meuſtadt, den ſten Juny 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt Gericht. 
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Bekanntmachung. 

Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gerichte 
iſt eine Quantität alter unbrauchbarer Akten von ſechs 
Eentuer geſammelt, und es iſt zu deren oͤffentlichen 
Verſteigerung ein Termin auf den Sten reſp. achten 
September a. c. Nachmittags um 2 Uhr vor dem 
Koͤnigl. Land- und Stadt, Gerichts Seeretair Herrn 
Stenzel angeſetzt worden. Es werden demnach Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen, in dieſem Termine auf dem 
Gerichtshauſe hieſelbſt zu erſcheinen, ihre Gebote abzu— 
geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung erfolgen wird. 

Ottmachau den 13ten July 1830. 8 

Koͤnigl. Preuß, Lands und Stadt⸗Geri 


re ö 


P 5 2 
Die zu Klein-Waltersdorff sub No. 3, des 55 
theken⸗Buches gelegene Puſchmannſche Waffermhle, 


zu welcher ein Wohngebaͤude, Stallnng, Scheune, 
zwei Obſt⸗ und Graſegaͤrte und ungefahr , Morgen 
Acker gehören, gerichtlich auf 2006 Rthlr. 3 Sgr. 
taxirt, ſoll in den hierzu anberaumten Terminen 
1) den 10ten May c., 2) den 12ten July c., 
3) den 14ten September c., in der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Es werden daher Kauf: 
luſtige mit dem Beifuͤgen vorgeladen, daß dem Meiſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag ertheilt wird, wenn nicht ges 
ſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen. N 

Bolkenhain den 20ſten Februar 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land und Stadtgericht. 
Ediet al Geerd 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gericht wird 
der vor 30 Jahren aus Pitſchen ausgewanderte und ſeit⸗ 
dem verſchollene Seifenſiedergeſelle Chriſtian Schmeka 
hierdurch dergeſtalt oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 
9 Monaten und zwar laͤngſtens in dem auf den 
29ſten November 1830 Vormittags um 
11 Uhr in der hieſigen StadtgerichtsKanzlei iangefets 
ten Prejudicial-Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden, und weitere Anweiſung, im Fall ſeines Ausr 
bleibens aber zu gewaͤrtigen hat, daß er fur todt er⸗ 
klaͤrt und fein zurückgelaſſenes in 100 Rehlr. beſtehent 
des Vermoͤgen ſeinen naächſten Erben hierſelbſt wird zur 
geeignet werden. Zugleich werden etwanige unbekannte 
Erben zu dieſem Termine mit dem Eroͤſſnen vorgela⸗ 
den: daß im Ausbleibungs⸗Fall mit Diſtribution der 
Maſſe verfahren und fie. mit ihren Anſpruͤchen an die 
zur Perception gelangten Erben verwieſen werden 
ſollen. Pitſchen den 22ſten Januar 1830. 

Königlich Preuß. Stadt Gericht. 


. Auf geb o t. 
Mit der hieſigen Stadt⸗Obligation Nro. 2280. iſt 


fuͤr den verſtorbenen Commiſſions Rath Woltersdorff 
als ServisRendaut unterm 8. Januar 1810 Caution 


beftelle, zu dieſem Zwecke die Stadt-Obligation außer 
Cours geſetzt, und eine beſondere Zinſen Recognition 
ausgeſtellt worden. Dieſe Zinſen Recognition iſt ſeit 
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mehreren Jahren verloren gegangen, und aller ange 
ſtellten Bemuhungen ohngeachtet nicht zu erlangen ges 
weſen. Auf Antrag der Deſtilateur Pohl ſchen Erben 
als gegenwärtige Eigenthuͤmer der Stadt- Obligation 
Nro. 2280 wird daher die verloren gegangene Zinſen⸗ 
Recognition hiermit öffentlich aufgeboten und alle Die⸗ 
jenigen, welche daran Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Magiſtrate 
fpäteftens in dem auf den 6. October a. c. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr auf hieſigem Rathhauſe anſte⸗ 
henden Termine zu melden, widrigenfalls die verloren 
gegangene Zinſen⸗Recognition, wenn fie bis dahin nicht 
zum Vorſchein kommt, und ſich auch Niemand meldet, 
von ſelbſt für erloſchen geachtet, die Stadt⸗Obligation 
Nro. 2280. wieder in freien Cours geſetzt, und die in 
unſerm Kaͤmmerei Depoſtitorio befindlichen ruͤckſtaͤndigen 
und laufenden Zinſen, den Deſtilateur Pohl ſchen Erben 
als den rechtmäßigen Eigenthuͤmern werden ausgezahlt 
werden. Neiſſe, den 22ſten July 1830. 
Der Magiſtrat. 


ubhaſtations » Anzeige 
Das Gottlieb Diewaldfche zu Rogau⸗Roſenau bei 
Zobten am Berge gelegene, ortsgerichtlich auf 123 Rthlr. 
gewuͤrdigte Haus fol in Termino den 26ſten Oeto⸗ 
ber um 10 Uhr auf dem Schloſſe in Rogau auf 
Anbringen der Real-Glaͤubiger ſubhaſtirt werden, wel 
ches Beſitz- und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hierdurch 
bekannt gemacht wird. 
Schweidnitz den 22ſten July 1830. 
Das Landrath von Wentzky Rogau-Roſenauer 
. Gerichts⸗Amt. j 


Edietal⸗Cttation. 


Alle Diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Cefflona-- 


rien, Pfand- oder ſonſtige Briefs-Inhaber an nach— 
ſtehende auf der Paͤtzold ſchen Freihäusler: Stelle 
No. 26. des Rufticals, Grund- und Hypothekenbuchs 
von Mittel⸗Kauffung, Schoͤnauſchen Kreiſes, einges 
tragenen Poſten, nämlich: 1) an die sub No. 1. 
Rubr. III. fuͤr die Langer ſche Curatel, ohne weitere 
Benennung, am Sten December 1772 auf den Grund 
eines jetzt verloren gegangenen ſogenannten herrſchaftl. 
Conſenſes intabulirten 16 Rthlr.; 2) an die sub 
No. 2. ibidem für die katholiſche Kirche zu Mittel, 
Kauffung am 28ſten Oetober 1779 auf den Grund 
eines ähnlichen Conſenſes intabulirten 12 Rihlr. und 
3) an die eben daſelbſt für eine gewiſſe Suſanna 
Maria Friedrich, ex decrero vom 22ſten Januar 
1802 eingetragenen Vormundſchaftscaution von 25 Rthlr. 
5 Sgr. Anſpruche zu haben vermeinen, inſonderheit 
aber die Intereſſenten der vorſtehend gedachten Langer⸗ 
ſchen Curatel und die Suſanna Maria Friedrich, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche 
in termino den Z3ten November 1830 vor dem Ger 
richts Amte von Mittel-Kauffung auf daſigem Schloſſe 
gehoͤrig anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 


fie. damit praͤeludirt, die verloren gegangenen Conſenſe 


fuͤr amortiſirt erklärt und die Hypotheken⸗Poſten und 


reſpective die Vormundſchafts⸗Caution geloͤſcht werden 
wuͤrden. Hirſchberg den 24ſten July 1830. 
Das Gerichts-Amt von Mittel-Kauffung. 


A, u et i d . f 
Es ſollen am g9ten Auguſt c. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen im Auctionszelaſſe des Koͤnigl. 


Stadtgerichts in dem Haufe No. 19. auf der Junkern⸗ 


Straße verſchiedene Effeeten, beſtehend in: Gold, 
Silber, Uhren, Porcellain, Zinn, Kupfer, Meſſing, 
Blech, Eiſen, worunter insbeſondere 4 Wagenfedern, 
und 24 Stuͤck alte Gewichte, ferner in: Leinenzeug, 
Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcke, einigen Violinen, 
Bratſchen, Violons, Trompeten, Poſaunen, Fagott's, 
Floͤten, Clarinetten und endlich in einem Forte-Piano 
und einem bereits fournirten Corpus zu einem Flügels 
Inſtrumente, an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigern werden. - 
July 1830. 

Auctions; Commiff. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


Br ER at 10 Sy 
Es ſollen am 6ten Auguſt c. Vormittags von 9 bis 
12 uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr im 
Auctionsgelaffe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Haufe 
Nro. 19. auf der Junkern⸗Straße die zu einem Nach⸗ 
laſſe gehörigen Effecten, beſtehend in goldenen und ſilber 
nen Medaillen, ſeltenen Muͤnzen, Gold und Silberzeug, 
Porzellan, Glaͤſern, Kupfer, Zinn, Meſſing, Blech, 
Eiſen, Meubles, Kleidungsſtuͤcken, einen Flügel, einigen 
Büchern und verſchiedenen Vorraͤthen zum Gebrauch 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 

verſteigert werden. Ni 

Breslau den 31ſten July 1830. 

Auctions -Commiſſzrins Mannig, im Auf⸗ 

trage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 


Auetions Anzeige. . 

Montag den Iten Auguſt d. J. Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr wird der Nachlaß der verwittwet vers 
ſtorbenen Salz- Inſpektor Moritz gebornen Lauſch 
beſtehend in Ringen, Silberzeug, Porzellain, Glaͤſern, 
Hausrath, Leinenzeug, Betten, Meubeln und Klei— 
dern im Auetions⸗Zimmer des Koͤniglichen Ober ⸗Landes⸗ 
Gerichts hierſelbſt gegen ſofortige banre Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 

Breslau den 31ſten July 1830. 

Behniſch, Ober-Landes-Gerichts Secretair, 
vigor. Com miss. 


Capital Offerte. 
1400 Rthlr. find auf ein hieſiges Grundſtuͤck zu 
verleihen. Das Nähere im Riemer-⸗Gewoͤlbe No. 58. 
auf der Schmiedebruͤcke. 


Breslau den 31. 


— 


Auctions anzeige. 

Mittwoch den Aten August Vor- und 
Nachmittags werde ich Albrechts - Strasse 
Nro. 22. in ıster Etage nachstehend ver- 
zeichnete Sachen, als einen geschmackvoll 
gearbeiteten Damenschmuck von ı4 Karat 
Gold mit Amethysten, eine goldne künst- 
liche Taschenuhr, ein sogenanntes Perpe- 
tuum mobile, schöne Kupferstiche in Räh- 
men, Betten und Matrazzen, Mahagony- 
und anderer Möbeln, 2 mozartsche Flü- 
gel, 2 vorzügliche Guitarren , spanische 
Wände, Rebhühnernetze, Jagdtasche, ein 


schönes Schachspiel, einige weibliche Klei- 


dungsstüche, eine eiserne Geldkasse, eine 
Wage mit 43 Pfd. messing Gewicht, meh- 
rere Stockuhren, 2 Maschinen für schief- 
gewachsene Kinder und mehrere andere 
Sachen zum Gebrauch versteigern, 
Pfeiffer, Auctions-Commiss, 


Auctions Anzeige. 
Donnerſtag als den öten DM werde ich auf der 
kleinen Ohlauergaſſe in den 3 Kraͤnzen fruͤh von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr einen 
Nachlaß, beſtehend in Poreellain, Glaͤſern ; Zinn, 
Wäſche und Betten, Meublement, männlichen Klei 
dungsſtücken, ſchoͤnen Gewehren und Piſtolen, Hauss 
rath und verſchiedenen Kleinigkeiten, gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. Breslau den 30. July 1830. 
Samuel Pieré, coneceſſ. Auctions-Commiſſ. 


7 
Verkaufs, oder Verpachtungs-Anzeige. 
Nach dem vor kurzem erfolgten Ableben meines Man 
nes, bin ich geſonnen, meine zu Linden, eine Meile 
von Brieg und eben foweit von, Ohlau an der Straße 
gelogene, mit ſchoͤnem Wieſewachs verſehene zweihufige 
freie Erbſcholtiſey ſofort aus freier Hand zu verkaufen 
oder aber zu verpachten, | 
luſtige ſich bald gefälligſt wegen der Bedingungen an 
Kaufmann Männling zu Strehlen verwenden, der 
ihnen das Nähere dieſerhalb mittheilen wird, 
Linden den 30ſten July 1830. . 
verwittwete Bittermann, geb. Männling, 


e eee 2 
ur Verpachtung der Brauerei, rennerei un 
ende des Amtes Oelſe Striegauſchen Kreiſes, 
iſt ein Termin auf den 24ſten Auguſt d. J. anberaumt 
worden, wo dem Meiſt und Beſtbietenden, ſo wie 
Cautionsfähigen der Zuſchlag ſogleich ertheilt wird, und 
zum iſten September a, C. die Pacht beginnt, 


und wollen Kauf- oder Pacht⸗ 
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Haus Verkanf. 
Der Kaufmann Peter Weyrauch in Schoͤmberg 


bei Landeshut, beabſichtigt fein Haus und Aecker zu 
verkaufen. 


Das Haus iſt ganz maſſiv und dauerhaft 
gebaut, hat 12 Zimmer, 5 ſchoͤne Gewoͤlbe, und 5 ders 
gleichen Keller, dabei 2 Gärten, Die Aecker haben 
ohngefaͤhr 60 Scheffel Ausſaat und es koͤnnen zwei 
Pferde und 6 — 7 Kühe gehalten werden. “Darauf 
Reflectirende wollen ſich gefaͤlligſt beim Eigenthuͤmer 
oder bei feinem Bruder dem Kaufmann und Rathmann 
E. Weyrauch daſelbſt melden. 5 
Schoͤmberg den 26ſten July 1830. 


Neue Vorſchriften. 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Ning 
No. 11. an der Ecke des Bluͤcherplatzes, find erſchtenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben. 


72 Vorſchriften. 

Zur Uebung in der lateiniſchen oder engl 

ſchen Schrift in methodiſcher Stufenfolge von 

Ehr. G. Scholz, Rektor in Neiſſe. Preis 12 Sgr. 
Ferner erſchienen von demſelben Verfaſſer: 

70 Vorſchriften. 
Zur Uebung in den Anfängen der deutſchen 
Kurrentſchrift, in methodiſcher Stufenfolge. ' 
— Preis 8 Sgr. 

Ein beſonders als tuͤchtiger Schreiblehrer befannter 
Schulmann, ſpricht ſich in einem Schreiben an den 
Verleger aus wie folgt: 

„Schon der Name des, durch feine Lelſtungen für das 
Unterrichtsweſen hinlaͤnglich bekannten Herrn Vers 
faſſers duͤrfte hinreichend ſeyn, dieſe Vorſchriften 
unter der Menge bereits erſchienener auszuzeichnen; 
fo daß nur der guten aͤußern Ausſtattung und des 
dabei ſehr billigen Preiſes gedacht werden darf, um 
Eltern und Lehrer zum Ankauf derſelben zu beſtimmen. 
Es muͤſſen ſich aber dieſelben um fo mehr empfehlen, 
als in letzter Zeit viele andere herausgekommen ſind, 
welchen alle Methodik mangelt und die hinſichtlich 
der kalligraphiſchen ‚Schönheit von Leiſtungen der 
beſſern Schüler guter Unterrichtsanſtalten uͤbertroffen 
werden. Die wenigen guten Leiſtungen unter den 
vorhandenen ſind aber für Minderbeguͤterte nament⸗ 

lich für Schulen, wo man fie mehrfach anſchaſſen 
muß, zu koſtſpielig.“ BE 2 

Beſonders durften obige Vorfhriften zum 
Selbſtunterricht, und daher am willkommenſten 
an ſolchen Orten ſeyn, wo gute Schreiblehrer mangeln. 
Es iſt feſter Plan und Vorſatz des Verfaſſers, den 
Schuͤlern und ihren Lehrern nach und nach eine möglichſt 
vollftändige H„methodologiſche Schreibſchule“ 
und in einem beſondern Bändchen eine „prakti⸗ 

ſche Anweiſung zu einem geiſtbildenden 
Unterricht“ im Schreiben zu liefern, 


U 


Literariſche⸗ Anzeige. ; 
So eben hat bei Wies Gottlieb Korn die Preſſe 


verlaſſen: 
Schleſiſche 


Provinzialb latter. 
1 8 3 0. 


„„ 
Siebentes Stück. Juli. 
Preis: 5 Sgr. 


Inga 

1. Beiträge zur Geſchichte des Deutſchen Rechts in Schleflen 
von Pr. Dr. G. Stenzel. Pe 

2 Zufällige Gedanken eines alten Schulmannes über die Ads 
leitung des Namens: Schleſien 

3. Ueber den Unterricht im Zeichnen von Perſchke. (Fortſetzung 

4. Ueber den allgemeinen Nachtheil, der dem Lande aus der 
W der e erwaͤchſt, 
vom Grf. von Kalkreuth, ; 

5. Ueber foſſile, in Wittgendorf bei Sprottau gefundene 

Thierknochen, von H. R. Goppert. 5 

6. Wünſche, Anfragen und Mittheitungen über Gegenſtaͤnde 
von provinziellem Jutereſſe. 

7. 5 reif f 

8. Victuglien-⸗Preiſe. 

9. Wechſel⸗, Geld⸗ und Effeeten⸗Courſe. 
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Literariſche Beilage 
zu Streit's Schleſiſchen Provinziab Blättern, 


»Siebentes Stuͤck. Juli 1830. 
Preis: 3 Gyr. 


1. amatiſche Literatur (1829.) 

Fr Eon ah; leſiſchen Schriftſtellern: 

1. Struenſee, Trauerſpiel von Michael Beer. 2. Alham⸗ 
bra, dram. Gedicht von Jof Frhr. v. Auffenberg. 3. Don 
Juan und Fauſt, Tragödie von Grabbe. 4. Kaiſer 
Friedrich Barbaroſſa, Tragoͤdie v. Grabbe. 5. Saul, 

rauerfpiel von K. L. v. Knebel. 6. Erſte und letzte 
Klebe, Trauerſp. v. Ur. Wagner. 7. Meifter Pilgram, 
Trauerſpiel von Ed. Dull. 8. Der romantiſche Oedipus, 
ſtſpiel von Aug. Gr. von Platen. 

B. Bon Na Schriftſtellern: 

ezahl, dramat. Maͤhrchen von W. — * a. Die 

Tochter der Luft, mptb. zeugt v. Dr. E. Raupach⸗ 

3. Leonore, vaterland. Schauspiel v. K. von Holtei. 
4. Dramatiſche Verſuche von C. Fiſcher. 5. Dramatiſche 
Kleinigkeiten durch Fr. Hermes. 

. Schwelzerreiſen 1829-1830, 

Von ſchleſiſchen Schriftfiellern : 
1. Reifen mehrerer Schtefier in die Alpen der Schwei und 
Tyrols in Briefen des Gr. von P. 

B. Bon nicht ſchleſiſchen Schriftstellern: 5 
1. Wanderungen durch die Rhätiſchen Alpen. =. Wil⸗ 
belmi, Zeichnungen nach der Natur. 3. Hirtel, Eicher, 
Wanderüngen in weniger befuchten Alpen Gegenden der 


Schweiz. 
e Schriften des Jahres 1329. 
— e Londons Enepelopaͤdie der Landwirtbſchaft. 
Koppes Unterricht im Ackerbau und in der Viehzucht. 
Mittheilungen des Intereſſanteſten aus dem Gebiete der 
Fderen Schaaf und Wollkunde, von Bernd. Petri. 
4. Entwurf der Grundſätze Er 9 57 iu errichtenden 
its Vereines, vom Reg. aa. 
5. rer Andenken des verſt. Hin. E. A. G. Scheurich, 


von J. T. Jacobi. 
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6. An den Necenſenten meines Leitfadens ze. von Brectner. 


7. Antwort des Necenſenten. 0 4 

8. Bemerkungen über des Herrn Wilh. Wackernagel Anzeige 
meiner Schrift: uͤber den Glauben an Zauberei ꝛc., 
von Scholtz. 


Das achte Heft — Auguſt — des ten Jahr⸗ 
gangs der 


Schlei ſchen * 
landwirthſchaftlichen Monatsſchrift. 
In Verbindung a 
mit mehreren praktiſchen Landwirthen herausgegeben 
von 


Amtsrath Block, Cammerrath Plathner, 
Prof. Dr. Weber und Kammerrath, 
Dr. Zimmermann. 


EEE 
Jan alt. 
1. Abhandlungen und Aufſatze . S. 629-658, 
1) Weber, über den Anbau einiger noch wenig oder 
gar nicht bekannten Futterpflanzen (Beſchluß) S. 629-648. 
e) Plath ner, über das Verfahren die Kartoffeln 
uͤber der Erde aufzubewahren. S. 649—666. 
3) v. Boguslawsky, Ergebniſſe landwirthſch. 
Buchführung (Fortſetzung) S. 667 
4) Zimmermann, über den Anbau einer nenen f 
Art von Sommerrabos S. 685-688. 
II. Oekonomiſche Niscellen Si. 689 — 700. 
III. Landwirthſchaftliche Chronik 5 
IV. Literariſcher oͤkonom. Anzeiger 


Literariſche Anzeige. 
Bei Graß, Barth und Comp. haben ſo eben 
die Preſſe verlaffen: ) . 
Predigten und Reden 


von 


Samuel Gottlob Tſcheggey; 


Doktor der heil. Schrift, Paſtor prim. Inſpector ſaͤmmtl⸗ 


Kirchen und Schulen und Koͤnigl. Superintendent. 
Eine freundliche Gabe an feine Zuhörer bei der dritten 
Saͤkular⸗Feier des Augsburgſchen Bekenntniſſes, und ein 

Vermaͤchtniß an ſeine Freunde. 


In gt. 8. auf weißem Druckpapier. Preis 1 tl. 15 Sgr. 
> ‘ 


Mit der Herausgabe diefer Predigten und Reden 
erfüllt der Herr Verfaſſer ein ſchon vor Jahren an ſeine 
Freunde und Zuhoͤrer gegebenes Verſprechen. — Die 
meiſten dieſer Predigten und Reden haben ein tempo⸗ 
relles und lokales Intereſſe und waren zum Theil ge⸗ 
druckt. Einige wurden an Tagen und Feſten gehalten, 
die denen, die daran Theil nahmen, noch in der Erin⸗ 
nerung theuer geblieben. Auch die Reformations⸗ 
predigten, welche die Sammlung enthält, nehmen uberall 
auf die Erſcheinungen und Verhaͤltniſſe der neuſten Zeit 
Ruͤckſicht. Bei dem Ganzen hat der Herr Verfaſſer 
keine andere Abſicht gehabt, als zur Vermehrung eines 
frommen und friedlichen Sinnes auch einen Beitrag 
zu liefern. — Moͤge dieſe Abſicht erreicht werden! 


— 


Wein- Bericht. 
Bordeaux den ıaten July 1830. Die Folgen 
des strengen Frostes vom vorigen Winter, so 
wie die kalte und feuchte Witterung während 
der, Blüthenzeit, haben dem Weinstock so sehr 


geschadet, dass wenn auch jetzt die schönste. 


wärmste Witterung eintritt, dennoch nur 
höchstens / einer gewöhnlichen Leese zu er- 
warten ist. Demnach sind alle alten Weine zu 
erhöhten Preisen aufgekauft und selbst die 
schlechten agr mit 30 Cent., theurer bezahlt 
worden.“ a 

Indem wir vorstehenden ofliciellen Bericht un- 
gern geehrten Geschäfts - Freunden mittbeilen, 
empfehlen wir unser wohlassortirtes Laager von 
Bordeaux-, Spanischen, Ungar- und Rheinwei- 
nen, noch zu den alten billigen Preisen, in- 
dem wir wohl einsehen, dass die gegenwärtige 
Zeit nicht geeignet ist um auch hier höhere 
Preise zu verlangen. 

Lübbert et Sohn, 
Junkernstrasse No. 2. nahe am Blücherplatz, 


Die Mineral» Brunnen Handlung. 
: e 8 
Carl Fr. Keitſch 


empfing heute neue Zufuhren von in den ſchoͤnſten 
July Tagen gemachten Füllungen, und em— 
pfiehlt: Marienbader Kreuz“ und Ferdinands Eger⸗ 
Franzens Salzanelle, und kalter Sprudel: Brünn; 
Saidſchuͤtzer- und Puͤllnauer Bitterwaſſer; Selter⸗, 
Geilnauer⸗, Fachinger-, Pyrmonter -, Muͤhl⸗ und 
Oberſalzbrunn, Cudowa s, Langenauer“, Flinsberger- 
und Reinerzer-Brunn, kalte und laue Quelle, in Ori⸗ 
ginal⸗Kiſten von jeder beliebigen Größe verpackt, wie 
auch in einzelnen Kruͤgen, zu den billigſten Preiſen 


Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stock-Gaſſe Nro. 1. 
e FE le BE 
Schnupftabacks⸗ Dofen 
von Stobwaſſer et Comp. in Berlin, welche mit ganz 
feinen Gemälden verſehen, und ſehr wohlfeil find, ſo 
wie achte Tulaer, ſehr ſchoͤne ſilberne achte Muͤllerdoſen 
und ſehr viele andre erhielten ſo eben in 
wahl und verkaufen ſolche ſehr wohlfeil. 
f Huͤbner et Sohn. 
—̃ —— — —yL—̊ — —̃ 
0 A M e in e. 

(Fein raffinirtes wirkliches Rüboel) empfiehlt 
zu den möglichst billigen Preisen, unter den 
bestandenen Zahlungs-Bedingungen die Ferdinand 
Braun sche Niederlage bei 351% 

8. G. Schröter, Ohlauerstrasse No. 14. 
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größter Aus 


Aechtes Carlsbader⸗Salz 


in verſiegelten Original⸗Schachteln, ſo wie auch Said: 


ſchuͤtzer Ditterſalz empfing und empfiehlt billigſt 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stock⸗Gaſſe Nro. 1. 
BASTI re ̃ —̃ ̃ ⸗. 
Gardeſer Citronen 
in ſchoͤnſter Frucht, erlaͤßt in Kiſten als auch aueger 
zaͤhlt billigſt. L. H. Gumpertz, im Riemberahofe. 


xr Der 250 Nummern ſtarke 
. atalog | 

* Achter hol. Harlemer Blumen: * 
wiebeln, 8 


* welche primo Daa d. J. hier in Breslau = 


eintreffen, wird an Blumenfreunde gratis ausgegeben 
und Vorausbeſtellungen bis Anfang September dieſes 
Jahres angenommen. Auf große ſtarke bluͤhbare Erems 
plare, gleich den früheren Jahren, koͤnnen die Blur 
menfreunde und Freundinnen, fo wie auf den Empfang 
ihrer ganzen Beſtellung Rechnung machen. Da zwanzig 


Centner, der laut Catalog von No. 1. bis inclusive 


No. 250. aufgeführten Sorten acht holländiſcher Har: 
lemer Blumenzwiebeln primo September anlangen 
und demnach die Auswahl groß iſt, bei: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10, 


Bohmiſchen Schwaden - 
empfing in ſchoͤnſter und beſter Qualité und offerirt 


billigſt: ! a 
Friedrich Guſtav Pohl, 


Schmiedebruͤcke No. 10. 


r Gebackenes Obſt, 
als: geſchaͤlte Borsdorfer Aepfel, geſchaͤlte ungariſche 
Pflaumen ohne Kern, Mirabellen, Reine de Clauden, 
Catharinen Pflaumen und Kirſchen, erhielt und bietet 
wieder an: Be: 
Friedrich Guſtav Pohl, 


Schmiedebrücke No. 10. 


Friſche Braunſchweiger Cervelat⸗ 
} Burf: 
ſehr ſchoͤn und nicht ſtark geſalzen, bei: ; 
Friedrich Guſtav Po h l, 
Schmiedebruͤcke No 10. ? 


e Berliner Schinken, »'r 
das Preuß. Pfund 5 Sgr., bei 8 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. = 


Waſſer⸗Rüben⸗Saamen und Kndrih oder 
Ackerſpargel, verkauft billigſt: 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke No. 10. 


Re = 85 


Die Ian: und Ausländiſche Mineral: Gefund: 

g Brunnen⸗Handlung des 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
empfing und offerirt die neueſten Schoͤpfungen von 
Eger, Sprudel, Salzquelle- und Franzens 
Marienbader Kreuz- u. Ferdinands⸗Brunn, 
Saidſchuͤtzer- und Pillnaer- Bitterwaſſer, 
Kiffinger Ragozi⸗, Pyrmonter-, Stahl-, 
Geilnauer⸗ und Selter⸗Brunn, Mühl: und 
Oberſalzbrunn, Cudowa⸗, Langenauer⸗, 
Flinsberger⸗ und Reinerzerbrunn, ſowohl in 

| Original als auch mit jeder beliebigen 
gepackte Kiſten, und einzelnen Flaſchen, 
achtes Carlsbader⸗ BE 

| 4 achtes Eger; Sal 
achtes Saidſchuͤtzer Bitter⸗ S a 


Schmiedebruͤcke No. 10. 
Seidene Knaben Hüthe 


in ſehr verſchiedenen Farben 


. Elis 
in Breslau, Ohlauer⸗Straße No. 15, hat feine 
neu errichtete 


Chocoladen⸗Fabrik 

beſtehend in mehreren Sorten, als: 
Gewuͤrz⸗Chocolade No. 1 — 4, Vanille Chocolade 
No. 1—8, Geſundheits⸗Chocolade mit Reis, mit 
Salep, mit isläntifh Moos, mit Sago zc., Geſund⸗ 
heits⸗Eichel⸗Chocolade, Wiener, Mailänder, Turiner 
Mandel⸗Chocolade, nebſt noch mehreren andern Sorten 
und Cacao Butter, geſtern als Sonntag den 1ſten 


Auguſt eroͤffnet. e 
Da feine Chocolade auf italieniſchem Marmor fabri⸗ 
eirt wird, der immer gleicher Temperatur bleibt, ſo 
rdient ſie vor jeder andern den Vorzug. a 
Aüch erhält man zu jeder Zeit gekochte Chocolade, 
ſo wie alle andere Sorten von kalten und warmen 
Getraͤnken. Fr e 


Publikum die Ehre hat bekannt zu machen, verſpricht 
er die prompleſte Aufwartung und empfiehlt feine Fabri⸗ 
kate zur genetaten Abnahme. 

— —-—-— — — ——— — — 


fi „„ 
Mein Meubles und Spiegel- Magazin habe ich 


wiederum mit deu neueſten und geſchmackvollſten, in 


verſchiedenen Holzarten aufs dauerhafteſte gearbeiteten 
Mobilien, vermehrt und empfehle ſolche zu ſehr ſoliden 
Preifen zur guͤtigen Abnahme. — — 
T Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes u. der Oderſtraße No. 60. 


Flaſchen Zahl 
als 1 


empfingen wir zu 25 Sgr., 27%, Sgr. und 1 Nthlr. 


Hubner K Sohn, a 2: = 11 
Ring No. 43. das 2te Haus von der Schmiedebruͤcke⸗Ecke. neue Form ſind, empfingen ſo eben 


benſt einladet 


Indem derſelbe einem hohen Adel und hochverehrten 


F . 


r r 5 
Indem ich mir die Ehre gebe hierdurch ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich den, auf der Poſener 
Straße hierſelbſt belegenen Gaſthof, zum grünen Baum, 
als Saft: Schank⸗ und Speiſewirth übernommen habe, 
empfehle ich denſelben allen Denjenigen, aus dem hohen 
Adel und hochzuverehrenden Publikum, welche durch 
Rawicz reiſen, zum Abſteigeqnartier, mit der Verſiche— 
rung, daß für alle Bequemlichkeit eines Reiſenden bins 
laͤnglich geſorgt, und die moͤglichſt billig püͤnktlichſte 
Bedienung zu erwarten iſt. - 5 

Nawiez, den 26ſten July 1830. 3 
Eduard Günther, Gaſtwirth im grünen Baum. 


Speiſe⸗Oele, 
Tafel⸗, Genueſer⸗, Provencerr, und 
feinſtes Aixer⸗Oel, gezapft als im Gebind, erhielt 


und erlaͤßt billigſt: 
L. H. Gumpertz, im Riemberghofe. 
— Ofen Cilinder 


aus gegoſſenem Eiſen beſtehen, und von ganz 
Huͤbner und Sohn, h 
Ring No. 43. das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 


An ze ing e. 5 
Montag den 2ten Auguſt d. J. werde ich 
ein Schwein ausſchieben veranſtalten, wozu erge⸗ 
Lan ge, 5 5 
Gaſtwirth im ſchwarzen Baͤr zu Poͤpelwitz. 


Lotterie⸗ Gewinne. . 
Bei Ziehung After Klaſſe 62ſter Lotterie iſt bei mi 
gewonnen worden, außer einer Menge kleinerer Gewinne 
SER 
Ein dritter Hauptgewinn 

von 800 Rthlr. auf No. 79619, 

7 Appun in Bunzlau. 
. 9 


—— — —— 
1) Buchdrucker, die vorzuͤglich der polniſchen 
Sprache kundig find und Schriftgießer 
werden baldigſt verlangt. a g 
2) Eine Gouvernante oder Bonne, 
welche der franzoͤſiſchen Sprache aufs vollkommenſte 
mächtig iſt und Unterricht im Clavier ertheilen kann, 
iſt zum Term. Weynachten ein Engagement nachzuweiſen 
vom Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 
Reiſe gelegenheit. N 
Dienſtag als den Zten Auguſt geht eine leere Chaiſt 
nach Landeck und iſt zu erfragen in der Langenholz⸗ 


im ehemaligen Sandretzkyſchen Haufe: gaſſe No. 3. bei dem Lohnkutſcher Walther. 


— 2656 — 2 fi 7 


kene i d der; Hr. Nolte, Reſerendarius, von Frauſtadt; Hr. Gras 
5 An gekommene Fremde. We aus Ungarn, — Im Kronprinz: Hr. 
Am z üſten July: In der goldnen Gans: Herr Jautſch, Kaufmann, von Reichenberg. — Im goldnen 
Werthheim, Kaufmann, von Wien; Hr. Horack, Apotheker, Schwerdt: (Nikolaithor) Hr. v. Maitland, Hr. Caul, Pre⸗ 
von Proßnitz; Hr. Semſch, Wirthſchaftsrath, von Mittel- diger, beide aus England; Hr. Schmidt, Lieutenant, von 
walde; Hr. Nathanfor, Kaufmann, von Teſſin. — Im Glogau. — Im goldnen Löwen: Hr. Breiter, Lieure⸗ 
oldnen Schwerdt: Hr, Loth, Kaufmann, von Wars nant, von Karſchau. — I m Privat-Log is: Hr. Pliſch⸗ 
hau; Hr. Askir, Kaufmann, von London. — Im blauen kowski, Apotheker, von Berlin, Reuſcheſtraße No. 32. 
irſch:! Hr. Steinberg, Zeichenlehrer, von Glogau; Hr. Am erſten Auguſt: In der goldnen Gans: Herr 
owe, Muſikdirektor, von Stettin; He. Ziegler, Rentier, von Spindler, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Schoͤler, Kaufm., 
Berlin; Hr. Hauſer, Paſtor, von Naſelwitz. — Im Ho- von Schweinfurt. — Im goldnen Baum: Hr. Strela, 
tel de Pologne: Hr. Graf o. Pfeil, von Thomfitz; Hr. Juſtiirath, von Hirſchberg; Hr. Scheibel, Kaufmann, von 
Gräf v. Kraſchinski, Oberhofmeiſter, von Warſchau; Herr Bojanowo. — Im weißen Adler: Herr Miefings 
Hamen, Hr. Staudt, Kaufleute, von Amferdam; Hr. Jeus Kaufmann, von Frankfurt a. M.; Hr. Liebold, Kaufmann, 
net, Fabrikant, von Paris. — Im goldnen Baum: Hr. von Grünberg. — Im Rautenkranz: Hr. Kanfer, Res 
Franke, Lehrer, von Glogau. — Im weißen Adler: Hr. giſtrgter, von Schneidemäble; Hr. v. Wituski, von Malin. 
Renner, Kaufmann, von Bunzlan; Hr. Seydol, Oberamt? — In 2 goldnen Löwen: Hr. Frauck, Regierungs⸗Con⸗ 
N uz duckeur, von Berlin. — In der großen Stube: Hr. 
r. Sukrad, Wirthſchafts⸗Direktor, von Falkenberg; „ v. Reykowski, von Poſen. — In der gold. Krone: Fr. 
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Kraufe, Gutsbeſ., von Reinersdorff; Hru. Gebr. Schmidt, Steuer⸗Einnehmer Prehm, von Striegau. — Im Pris 
Kaufleute, von Friedland. — Im N Storch! Hr. vat, Logis: Hr. Kleiſt, Rektor, von Medzibor, Kloſterſtr. 
Mamroth, Kaufmann, von Poſen. — n der großen No. 19; Hr. v. Gerbhardt, Lands u. Stadtgerichts⸗Kanzliſ, 


Stube: Hr. v. Wyszeckt, Neferendarius, von Marienwers von Flankenſtein, Schweipnitzerſtraße No. 4. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau vom 31. July 1830. 


5 Pr. Courant. Fe fi =. N Pr. Co 
Wechsel- Course. Briefe "Geld Effesten - Course. S Briefe 


tate - Schuld-Scheine . . » » 
Preuss. Engl. Anleihevon 1818. 
Ditto dil io von 1822. 


Amsterdam in: Cour. 2 Mon. 140% — 
Hamburg in Banco 4 Vista 150 / — 
ioo ee A W: — — 


n | * MN N 


Dios 2 Hon. — 148 3 Dank Oblig. in Ir. 35 m 
7 Slerl. . — A ark. % „ ed —— 
a e g 1222 — 127 5 Gr. Ber Posende Pfandbr. RR 102% — 
lieipaig in Wechs. Zahl. a Vista | 1024|. — Breslauer Stadt- Obligationen 4 105% — 
Disllo . Zahl) — PR Ditto Gerechtigkeit dilto .. 4% 100 * 
Augsburg g. 2 Mon. — | 102 Hound. Kans et Certificate .\— | —— 
ten in 20.Xr. ....| aVita | — 1-—- Wiener Einl. Scheine — 4% — 
Dio . 2 Mon. 102% — Ditio Metall. Obligationen ..|5 | — | — 
Berlins 4 Vista | 99%, — Dt Wiener Auleile 1829.|4| 9 | — 
Dito 2 Mon.. — 98% a a RER 7 — 14 — 
Schles. Pfandbr. von 1000 . 107% — 
Held -.Cours« Ditto dito 500 K. 4 107% — 
Holland. Rand-Ducaten — — 97 . 70 Rikl.| 4 ass pa 
2 5 2 Ditto dite 100 
Kaiserl. Ducalen — — 96 Neue Warschauer Pfundbr. 497% — 
Friedrichs@ A 113: . f 0 
edo on 7%) — MPolnische Partial- Oblig.·—— | 63% | — 
Poln. Courant — — 10% ff A ee 2 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den ilſten July 1830.) 
Hoͤchſter: Mettlet: Niedeigſter: 


Weitzen 2 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 27 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 20 Sgr. „ Pf. 
Noggen 1 RNihlr. 12 Sgr. „ Pf. — 1 Kthlr. 8 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. „ Pf. 
Gerſte „ Mehr. 24 Sgr. „ pf. — + FKthlr. 22 Sgr. 9 Pf. — + Rehle. 21 Sgr. 6 Pf. 
Hafer Rthlr. 24 Sgr. „ Pf. — + Rthlr. 20 Sgr. Pf. — „Rthlr. 16 Sgr. „Pf. 
Erbſen 1 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. — RKthlr. Sgr. Pf. — thlr. „Sgr. Pf. 


—— . ä ür).tᷣ k? 01.ß!ü(ök;vö: 
Diele Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn -und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
f Koruſchen Buchbandlung und iſt anch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmteru zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


